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Vorwort 

IMEX II - die universelle Speichererweiterungskarte für Atari ST 
Computer. 

Mit der IMEX II kann der Speicher der unten aufgeführten Atari ST Compu¬ 
ter um 2 MB oder auf 4 MB erweitert werden. 

Durch das von uns entwickelte 3MB-GAL ergibt sich eine besonders günstige 
3 MB Konfiguration für alle Atari ST Computer die bereits 1 MB RAM haben. 
Dabei spielen der Typ der MMU und das Alter der Computer keine Rolle. 
Die 3 MB Konfiguration kann jederzeit durch Aufstecken (ohne Löten) der 
vorgesehenen Erweiterungsplatine auf volle 4 MB ausgebaut werden. 

Ein Ausbau auf 4MB ist in jedem ST Computer möglich. Egal wieviel Spei¬ 
cher Sie haben, egal welche MMU und egal wie alt Ihr Rechner ist! 

Verwendbarkeit der IMEX II : 


260 ST .2.5 MB (2 MB falls IMP-MMU) 

520 ST .2.5 MB (2 MB falls IMP-MMU) 

260 ST-l- .3.0MB 

520 ST-l- .3.0MB 

1040 ST .3.0MB 

1040 STE .NICHT GEEIGNET) 

MEGA ST 1 .3.0 MB 

MEGA ST 2 .4.0MB 

MEGA ST 4 .NICHT GEEIGNET! 

MEGA STE .NICHT GEEIGNET! 

TT .NICHT GEEIGNET! 

Falcon .NICHT GEEIGNET! 


(C) 1992 F.Heyer Sc D.Neumaim GbR 














INHALTSVERZEICHNIS 


3 


Inhaltsverzeichnis 

1 Die IMEX II 5 

1.1 GewihrleistuDg, Warenzeichen . 5 

1.2 Wieso 3 MB Speicher. 5 

1.3 Kompatibilität .. 5 

1.4 Inkompatibilität . g 

1.5 Wieso immer 4MB. g 

1.6 Kompatibilität. g 

2 Werkzeuge und ihre Verwendung 7 

2.1 Durchgangsprüler. 7 

2.2 Korrektes Löten . 7 

3 Konfigurationen der IMEX II g 

3.1 Nummerierung der Steuerl«tungen. g 

3.2 Die 2 MB Konfiguration. g 

3.3 Die 2.5 MB Konfiguration. g 

3.4 Die 3 MB Konfiguration. 9 

3.6 Die 4 MB Konfiguration in STs mit 512KB. 9 

3.6 Die 4MB Konfigutalioo in STs mit IMB . 10 

3.7 Die 4 MB Konfiguration in STs mit 2MB. 10 

4 Pinbeiegung der IMEX II H 

6 Der Einbau ^2 

5.1 Unterscheidung der Ausbaustufen. 12 

5.2 IC-Pins richtig gezählt. 22 

5.3 Wo ist Was?. 13 

5.4 Allgemeines. I 4 

5.5 260STuiid520STmitIMP-MMU. 15 

5.6 260STund520STohne!MP-MMÜ. 19 

5.7 260ST+und 520ST-K. 23 

5.8 1040ST mit 68 -poliger MMU. 27 

5.9 1040ST mit 80-poIiger MMU. 32 

5.10 Mega ST 1 . 3 g 




























4 


INHALTSVBRZEICHNIS 


6 Ausbau einer IMEX II auf 4 MB 

6.1 2 MB auf 4MB. 

6.2 2.5 MB auf 4 MB. 

6.3 3 MB auf 4 MB. 

7 Fehlersuche 

7.1 Nichts passiert. 

7.2 Rechner läuft aber. 

8 Hilfe !!! 

8.1 HOTLINE. 

8.2 Reparatur Service . 


44 

44 

44 

44 

45 
45 
45 

47 

47 

48 











1 Die IMEX II 


1.1 Gewährleistung, Warenzeichen 

Offnen des Computers bedeutet den Verlust einer eventueUen Garantie. Alle Arbeiten 
dürfen nur d^n vorgenommen iverdcn, wenn das Gerät vollständig vom Stromnetz ee 

X haben “ ^ kann dl™ 

rf 5. n u *'"/ ^ AU» Informationen in dieser Anleitung wer- 

n ohne Rueks.cht auf einen eventueUeu Patentschutz veröffentüclil. Warcnnameii w^erdcn 
ohne Gewährleistung der freien Verwendbarkeit benutzt. 


1*2 Wieso 3 MB Speicher 

ModeUe an, die ^t 3 MB bestückt smd. Für Interessierte soU nun hier erklärt werden wie 

es zu einer Speicherkonfiguration mit 3 MB kommt. ’ 

Die MMU liefert Steuersignale für zwei Speicherbänke. Die RAS und CAS Signale für die 
untere Speicherbank werden ganz normal an die 2 MB RAM auf der IMEX II geführt Damit 
rhdt man eine ganz normale Speicherbank mit der manmalen Größe von 2 MB. Bis hierliii 
pht aUes noch den üblichen Weg. Die Steuerleitungen der oberen Speicherbaak werde 

PLD^ “t'd soodwn werden auf der IMEX 11 an einen 

PLD mit der Bezeichnung BAIP gelegt. Das BAIF verwaltet die ri<t 

^teh‘°“"n“*’’ 2 MB Speicherbank CAS-Slgnale für zwei 512KB-Bänke zuf Verßgmig 

612 KB slTt T- «*“ d« imex 11 aus an die beiden dten 

612 KB-Speicherbanke des Computer, geführt. Auf diese Weise gelingt es, den SystemspeicI.er 

her r -“"u “Utzen. Die von anderen Speicherkarten 

gibt estS S'cht" “ RAM-Disk benutzt werden kann, 


1.3 Kompatibilität 


Da die 3 MB Speicher, die man durch Einsatz der IMEX II erhält, von allen ROM-TOS 
ie IMEX II zm Verfügung gestellt wird, als kompatibel zum normalen Sneiclier Es sind 
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1 DIE IMEX II 


1.4 Inkompatibilität 

Beim Feststellen der Speiciiergröäe gibt es die Möglicfalcät die MMÜ-Hardwareregister auszu- 
lesen. Dies ist noch kein Fehler, nur mufi man nun auch die entsprechenden Valid-Variablen 
kontrollieren! Wer dies vergißt erhält bei öner 3 MB Konfiguration eine falsche Speichergröße. 
Da es nicht vorgesehen ist diese Variable zu verwenden ist hier die Dokumentation entspre¬ 
chend lückenhaft. Programnüerer sollten (wie von Atari vorgesehen) die MemTop-Variable 
verwenden. Diese Variable enthält immer die korrekie Größe des Systemspeichers! 

Läuft ein Programm nicht mit 3MB, so ist es immer möglich den Rechner softwaremäßig auf 
2 MB zurückzuschalten. Sollten Sie mit «nem Programm Schwierigkeiten haben, so wenden 
Sie sich bitte an uns, 


Zum Zeitpunkt der Drucklegung war kein Programm mehr bekannt, welches nicht mit 3 MB 
zurechtkommt. 


1.5 Wieso immer 4 MB 

Auch diese Konfiguration ist nicht selbstverständlich. Zwar sind 4MB die übliche Maximal- 
Speichergröße für einen Atari ST, jedoch sind b« vielen 4 MB Karten besondere Bedingungen 
zu erfüllen. Nicht so bei der iMBX II! Es müssen keine ICs gesockelt sein, der Rechner muß 
keine bestimmte Speichergröße haben und die IMEX II arbeitet mit allen Chipsätzen. 


1.6 Kompatibilität 

4 MB Speicher entsprechen der Standardfcoofiguration des Mega ST 4. Das beißt volle Kom¬ 
patibilität ohne jede Einsehrinkung! 
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Werkzeuge und ihre Verwendung 


2.1 Durchgangsprüfer 

Ein Durchgangsprüfer oder Oiimmetcr ist neben dem Lötkolben das wichtigste Werkzeug 
Es gibt Durdigangsprüfer, die auch noch über lOOfl Widerstand einen Durchgang melden. 
Diese Geräte sind hier nicht geeignet. Es kann Ihnen hiermit passieren, daß Sie einfach übe¬ 
rall eine Verbindung feststellen, was natürlich falsch ist. ln diesem FaU verwenden Sie bitte 
Ihr Meßgerät als Olimmeter. Eine Verbindung ist nur dann »orlianden, wenn der Wider¬ 
stand kleiner als lOOfl ist. Beim Nachmessen der Spannungsversorgung muß der Wert nocli 
kleiner sein (unter lODj, da auch zwischen +5V und GND oft nur einige lOSl liegen. Gute 
Durchgangsprüfer zeigen bei einem Widerstand von unter 20ft oder SOfi eine Verbindung an. 
mt einem solchen Gerät kann man bedenkenlos aUe Verbindungen messen. Eine Leitung mit 
einem Dämpfungswiderstand von 330 oder mehr wird aber nicht mehr erkannt! Hier muß 
man eist vor, dann hinter dem Widerstand messen (was sowieso besser ist). 

Beim Messen an den quadratischen MMU- und GLUE-Fassungen gilt äußerste Vorsiclitl. 
Stecken Sie niemals eine Meßspitze zwischen den Chip und den Sockel, Ist im Sockel erst 
einmal ein Kontakt verbogen, so wird sich Ihr Rechner wahrscheinlich überhaupt niclit melir 
melden. Hier hift nur noch ein Herausnebmen des Chips und das Nachbiegen der Kontaktfe¬ 
dern. Die Kontaktlasehen sollten aber nicht einfach zum Chip hin gebogen werden, sondern 
tatsächlich ‘aufgebogen’ werden, da sonst kein dauerhafter Kontaktdruck entsteht. Halten 
Sie Die Me_ßspitze auf die Oberkante der Kontaktgfeder. Auch wenn dies etwas unbequemer 
18 t. Hier können Sie nichta verbiege« und erhalten einen sicheren KoniakC. 


2.2 Korrektes Löten 


Beim Einbau der IMEX II muß absolut sauber und sorgfältig gearbeitet werden. Beson¬ 
ders die Lötungen müssen sauber und konlakuichec s«n. Verwenden Sie kein säurehaltiges 
Lötzinn, Lötfett oder ähnliches, sondern kolophoniumhaltiges Elektroniklötzinn. Für sau¬ 
beres und sicheres Löten sind eine gut beleuchtete Arbeitsfläche sowie gutes Werkzeug die 
Mindestvoraussetzung. Um Beschädigungen an empfindlichen elektronischen Bauteilen zu 
vermeiden, sollten sowohl die Arbeitsfläche, als auch der Lötkolben und natürlich Sie selbst 
geerdet sein. 

Achten Sie darauf, daß das Lötzinn eine saubere Verbindung zwischen den zu verlöteten Tei¬ 
len herstellt. Das Lötzinn muß beide Teile umfließen und nach dem Erstarren eine glänzende 
Oberfläche haben. Es genügt nicht, wenn lediglich ein Tröpfchen Lötzinn am IC-ßeinchen, 
Kabel oder der Platine klebt. Besonders beim Anlöten der Spannungsversorgung muß man 
schon einige Sekunden warten bis das Lötzinn auch auf der Platine zerfließt. Wenn eine 
Lotstelle nach dem Erk^ten nicht glänzt, löten Sie diese bitte nach. Beim Uten mit kolopho¬ 
niumhaltigem Lotzinn laßt es sich nie ganz verhindern, daß kldne Utzinnperkhen entstehen 
die auf die Platine spritzen. Diese müssen durch AbUopfen. Absaugen oder Abbürsten von 
der Platine entfernt werden. SoJehe kldncn Unsauberkoten können viele Stunden Feh- 
lersuche bedeuten! Also sauber und sorgfiltig arbriten! Beim Uten im Computer gilt 
den Utzinnspritzern besondere Autnerksamkrit. Wenn solche Zinntröpfchen im Computer 
bleiben, kann es zu schweren Defekten kommen! 
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3 Konfigurationen der IMEX II 


Dieses Kapitel soll Ihnen einen Überblick über die Vielseitigkeit der IMEX II geben. Es 
werden alle möglichen Speicherkonfigurationen au^elistet und kurz die logische Verdrahtung 
dargestellt. 


3.1 Nummerierung der Steuerleitungen 

Bei der Zählweise der Steuerleitungen gibt es swei verschiedene Möglichkeiten, die leider beide 
heim Atari Verwendung finden. Man kann mit 0 oder 1 beginnen die Speicherbänke zu zählen. 
Beginnt man mit 0, so gibt es eine ‘untere’ Spöcberbank 0 und eine ‘obere’ Speicherbank 1. 
Im anderen Falle gibt es die Speichetbänke l und 2, wobd hier ‘1’ die untere Bank bezeichnet. 

Da alle Steuerleitungen zweifach vorhanden sind ^bt es hier z.B. auch ein EASO- und ein 
RASl-Signal. Oder eben RASl und RAS2 • je nach Schreibweise. In früheren Anleitungen 
wurde von uns die Schreibweise mit den ZUTern 1 und 2 verwendet. Da man jedoch im 
Computerbereicb allgemein beim Zählen von Speicberbänken bei der Ziffer 0 beginnt haben 
wir unsere Schreibweise entsprechend angepaBt. 

Um Verwechslungen auszuschließen sei hier gesagt, daß alle Signale jetzt mit 0 
und 1 bezeichnet werden. Dabei ist ein 'O’-Signal das logisch untere und ein ‘l'-Signal 
das logisch höhere. 


3.2 Die 2 MB Konßguration 

Aus der MMU kommen 7 Signale zur Ansteuerung der D*RAM-Bänke. Das WE-Signal 
wird (wie auch alle Daten- und Adreasleilungen) dn&ch mit allen D-RAMs verbunden. Die 
restlichen 6 Signale sind RASO, CASOH, CASOL, RASl, CASlH und CASlL. Die mit ‘0’ 
indizierten Signale steuern die sogenannte ‘untere’ Speicherbaak und die mit indizierten 
Signale die ‘obere’ Bank. Ein RASx-Signal gebt jeweils an alle D-RAMs einer Speicherbaak. 
Die CASxx.Signale sind mit jeweils einet Hälfte der D-RAMs einer Speicherbank verbunden. 
Eine Speicherbank besteht aus mindeslens 4 D-RAM-ICs, meist jedoch aus 16 ICs. 

Bei Computern mit 512KB und einer MMU der Firma IMP (IMP steht auf dem Chip) 
ist nur eine Erweiterung auf 2MB (oder 4MB) möglich. Die unteren Steuersignale (mit 
‘0’ bezeichnet) werden von der im Rechner befindlichen Speicherbank getrennt. Die 3 aus 
der MMU kommenden Signale RASO, CASOH und CASOL weiden nur mit der IMEX II 
verbunden. Das nun offene RASO-Signal (besser die CASOH und CASOL Signale auch) der 
Speicherbank des Rechners wird mit +5V verbunden. Achtung, nicht die MMU mit +5V 
verbinden. Nur die D-RAMs! Damit hat man die 512KB-Bank sicher abgeschaltet. Die 
Signale RASl, CASlH und CASlL werden nicht benötigt, sollten jedoch für einen späteren 
4 MB Ausbau schon Jetzt mit der IMEX II verbunden werden. 


3.3 Die 2.5 MB Konßguration 

Aus der MMU kommen 7 Signale zur Ansteuerung der D-RAM-Bänke. Das WE-Signal 
wird (wie auch alle Daten- und Adressleitungen) einfach mit allen D-RAMs verbunden. Die 




3.4 Die 3 MB KoDßguratiou 


9 


restHckea 6 Signale sind RASO, CASOH, CASOL, RASl, CASIH und CASlL. Die niil ‘U’ 
indizierten Signale steuern die sogenannU ‘untere’ Speicherbank und die mit ‘1’ indizierten 
Signale die ‘obere’ Bank. Ein RASx-Signal gellt jeweils an alle D-RAMs einer Speiclierbaiik. 
Die CASxx-Sigiiale sind mit jewrils einer Hälfte der D-RAMs einer Speicherbank verbunden. 
Eine Speicherbank besteht aus mindestens 4 D-RAM-ICs, meist jedoch aus 16 ICs. 

Bei Computern mit 512KB und einer nicht IMP-MMU (IMP steht nicht auf dem Chip) ist 
eine Erweiterung auf 2.5 MB möglich. Die unteren Steuersignale (mit ‘0’ bezeichnet) werden 
von der im Rechner befindlichen Speicherbank getrennt. Die 3 aus der MMU kommenden 
Signale RASO, CASOH und CASOL werden nur mit der IMEX 11 verbunden. Die Signale 
RASl, CASIH und CASlL werden mit der alten 512KB-Bank verbunden und ersetzen die 
‘O'-Sign^e, die zuvor aufgelrennt wurden. Achtung, die ‘I’-Signale der MMU werden mit den 
alten original D-RAMs verbunden und nicht mit den ‘O’-Signalen der MMU! Die ‘l'-Sigiiale 
soUten auch schon mit der IMEX II verbunden werden. Dies erleichtert einen späteren Ausbau 
auf 4MB. 


3.4 Die 3 MB Konfiguration 

Aus der MMU kommen 7 Signale zur Ansteuerung der D-RAM-Bänke. Das WE-Signal 
wird (wie auch alle Daten- und AdressWtungen) einfach mit allen D-RAMs verbunden Die 
restÜchen 6 Signale sind RASO, CASOH, CASOL, RASl. CASlH und CASlL. Die mit '0’ 
indizierten Signale steuern die sogenannte ‘untere’ Speicberbank und die mit ‘1’ indizierten 
Signale die ‘obere’ Btmk. Bin RASx-Signai geht jeweiU an aUe D-RAMs einer Speicherbank. 
Die CASxx-Signale sind mit jeweils einet Hälfte der D-RAMs einer Speicherbank verbun¬ 
den. Eine Speicherbank besteht aus mindestens 4 D-RAM-ICs (in modernen Systemen mit 
insgesamt 8 D-RAMs), meist jedoch aus 16 ICs (insgesamt 32 Chips). 

In Computern mit 1 MB Speicher ist immer ein Ausbau auf 3MB möglich. Der MMU-Typ 
oder andere Dinge spielen k«ne RoUe! Die unteren Steuersignale (mit ‘0’ bezeieimet) werden 
von der im Rechner befindlichen Speicherbank getrennt. Die 3 aus der MMU kommenden 
Signale RASO, CASOH und CASOL werden nur mit der IMEX II verbunden. Das (nun 
offene) RAS-Signal der Speicherbank des Rechners, die zuvor mit RASO verbunden war, wird 
mit dem RASl-Signai der MMU verbunden. Achtung, RASO der MMU muß auf jeden Fall 
aufgetrennt worden sein. Niemals RASO und RASl der MMU miteinander verbinden. Die 
Siguale CASIH und CASlL werden ebenfalls aufgetrennt. Die aus der MMU kommenden 
Signale CASIH und CASlL werden nur mit der IMEX II verbunden. Das RASl-Signa] 
wird nicht aufgetrennt und zusätzlich mit der IMEX II verbunden. Das RASl-Sigiial der 
MMU sollte also nun an beiden alten original Spöcherbänken aoliegen und mit der IMEX II 
verbunden sein. Nun sind auf dem Rechnerboard an den beiden Originalspeicherbänkeii 
noch ie 4 CASxx-Signale offen. Dort (an den D-RAMs der Hauptplatine oder den freien 
Bohrlöchern der Widerstände) werden die von der IMEX II kommenden Signale CASAH, 
CASAL, CASBH und CASBL angelötet. Diese 4 mit ‘A’ und ‘B’ indizierten Signale dürfen 
keinen Kontakt zur MMU haben, sondern nur zu den original Atari D-RAMs. Wielitig ist 
auch, daß ein Mit ‘H’ gekennzeichnetes ‘A’- oder ‘B’-Signal auch auf ein ‘H’ ‘0’- oder ‘l’-Signal 
gelegt wird. Welches Signal (‘0’ oder ‘1’) mit ‘A’ oder ‘B’ verbunden wird ist unwichtig. 

3.5 Die 4 MB Konfiguration in STs mit 512 KB 

Der Einbau entspricht dem der 2 MB Konfiguration. 
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3.6 Die 4 MB KooBguration in STs mit 1 MB 

Der Einbau entspricht dem der 3 MB Konfiguration. Der Unterschied besteht darin, daß auf 
der IMEX II der Jumper entfernt wird. 


3.7 Die 4MB Konßguration in STs mit 2MB 

Aus der MMU kommen 7 Signale sur Anstenerung der D-RAM-Bänke. Das WE-Signal 
wird (wie auch alle Daten- und Adressleitungen) einfach mit allen D-RAMs verbunden. Die 
restUchen 6 Signale sind RASO, CASOH, CASOL, RASl, CASIH und CASIL. Die mit ‘0' 
indizierten Signale steuern die sogenannte ‘untere’ Speicberbank und die mit ‘1’ indizierten 
Signale die ‘obere’ Bank. Ein RASx-Signal geht jeweils an alle D-RAMs einer Speicherbank. 
Die CASxx-Signale sind mit jeweils «ner Hälfte der D-RAMs einer Speicberbank verbunden. 
Eine Speicherbank besteht aus mindestens 4 D-RAM-ICs, meist jedoch aus 16 ICs. 

Die unteren Steuersignale (mit '0' bezeichnet) bleiben an der im Rechner befindlichen 
Speicherbank. Die MMU-Signale RASl, CASIH und CASIL werden mit den RASO, CASOH 
und CASOL Anschlüssen der IMEX II verbunden. Die IMEX II wird somit als obere 2 MB 
Bank betrieben und muß selbst nur mit 2 MB bestückt werden. Es wird nichts aufgetrennt. 


4 Pinbelegung der IMEX II 


n 


4 MB ExpariMn Slol 



2w VoUständig«, Dokumentation und *up 
Beschreibung der Pmbelegung ist hier der komplette Bestückungsplan abgebildet. Die Steu- 
erWungen haben m der Abbildung die gleiche Reihenfolge, wie das mitgelieferte Fiaciiband- 

Slen^nT' t ‘"ff " Konfiguration aufgesteckt werden, ln 

ahen anderen Ausbaustufen ist der Jumper *u entferuen. 
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5 DER EINBAU 


5 Der Einbau 


Die von Ihnen erworbene IMEÄ II ist für den Selbsteinbau vorgesehen. IVotz der immer weiter 
verbesserten Anleitung und der großen Erfahrung, die wir mittlerweile b« der Beratung in 
problematischen Fällen haben, ist dies nur etwas für ausgesprochene Hardware-Profis! Geht 
beim Einbau alles glatt, so ist der Einbau sicher mit etwas LÖter&hrimg auch von Neulingen zu 
schallen. Da man jedoch am Hauptspächer des Rechners arb«tet, genügt der kleinste Fehler 
oder nur eine unsaubere Lötung und es tut sich überhaupt nichts mehr. Dies geschieht zwar 
nur selten, aber es kommt vor. Wir übernehmen zwar auch in diesem Fall die Reparatur des 
Systems, doch wäre hier ein Einbau durch unsere Werkstatt sicher billiger gewesen. Lesen Sie 
diese Anleitung gründlich durch, bevor Sie mit dem Ehnbau beginnen. Achtung, in ST 1040 
und Mega ST Modellen besteht LEBENSGEFAHR! In diesen Reidinem ist ein Netzteil 
eingebaut, an dem auch 220 V Netzspannung anliegen! Arbeiten Sie nur bei gezogenem 
Netzstecker. 

Die letzte Warnung: Durch das Offnen des Computers verlieren Sie alle eventuell noch be. 
stehenden Garantie- und Gewähileistungsansprücbel Falls Sie bislang Ihren Computer noch 
nie von innen gesehen haben, sollten Sie den Einbau einer erfahreneren Person überlassen. 
Wenden Sie sich gegebenenfalls an ein örtliches Elektronik-Fachgeschäft. Auch ein befreun¬ 
deter Hardwarekenner kann von großem Nutzen sein. Falls Sie sich nicht sicher sind, den 
Einbau durchführen su können, haben Sie immer noch die Möglichkeit, den Einbau durch 
unser Unternehmen durchführen zu lassen. 

Für alle diejenigen, die Jetzt immer noch sicher sind den Einbau selbst durchführen zu können, 
kommt nun der Augenblick den Computer zu öffnen. Wir wünschen Ihnen viel Erfolg beim 
Einbau und viel Spaß beim Arbeiten mit dem zusätzlichen Speicher. 

5.1 Unterscheidung der Ausbaustufen 

Da es bei vielen Rechnermodeilen verschiedene Ausbaustufen gibt, ejdstieren in den entspre¬ 
chenden Absclinitten auch einige Einbauschritte mehrfach. Um mögliche Schwierigkeiten 
beim Lesen der Einbauhinwase zu vetmeideu folgt nun eine Kurzanleitung zum Gebrauch 
der Eiiibaukapitel. 

Ais Erstes sollten Sie diesen allgemeinen Töl sorgfältig lesen. Danach folgen die speziellen 
Kapitel, die Jeweils konkret auf einen speziellen Rechnertyp eingehen. Hier sollte man also 
das Kapitel suchen, welches dem eigenen Rechner gewidmet ist. Bitte beachten Sie die Unter- 
sclicidung der ST 1040 Computer in Rechner mit 68-potjger MMU und Rechner mit 80-poliger 
MMU. Innerhalb des Einbaukapitels für Ihren Rechner ^bt es dann ^zelne Einbauschritte, 
die die zu behandelnden Leitungsnamen in ihrer Überschrift haben- Steht in dieser Über¬ 
schrift ein Hinweis, daß ein Einbausebritt nur für eine bestimmte Ausbaustufe gilt, so ist 
dieser Schritt nur auszuführen wenn die angegebene Ausbaustufe von Ihnen angestrebt wbd. 
Einbauschritte ohne Hinweis auf äne Ausbaustufe sind immer auszuführen. 


5.2 IC-Pins richtig gezahlt 

Bei normalen DIL-ICs (dual in line) mit zwei Pinreihen ist dies noch recht einfach. Kann 
man die Beschriftung des Bauteils lesen, so befindet sich Pin 1 link« unten. Hochgezählt wird 
dann gegen den Uhrzeigersinn. 



5.3 Wo ist Was? 
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Bei quadratisclien ICs mit Pins an allen 4 Seiten ist dies etwas komplizierter. Hier ist der 1. 
Pin meist in der Mitte einer Seitenkante. Diese Seitenkante ist dann mit einem Strich beiiiall 
oder etwas abgeschrägt. Genau über Pin 1 befindet sich eine Kerbe im Gehäuse oder eine 
Delle, Von dort aus wird dann auch gegen den Uhrzeigersinn hochgezählt. 

Bei rechteckigen ICs mit Pins an allen 4 Säten ist es dann oft wieder anders. Hier ist der 
1. Pin meist eia Eckpin. Dieser Pin ist auf dem Gehäuse mit einem Punkt oder Strich 
gekennzeichnet. Achtung, diese Kennzächnung ist hier nicht immer eindeutig! Es mul) 
besonders auf den Bestückungsaufdruck auf der Platine geachtet werden! Vom Pin 1 aus 
wird dann auch gegen den Uhrzeigersinn hochgezälilt. 

Meist sind die Pinnummern im Beatückaufdruck der Atari-Platine angegeben. Dieser Auf¬ 
druck ist immer richtig und man kann sich viel Arbeit ersparen. 


5.3 Wo ist Was? 

Bevor man mit dem Einbau beginnen kann muß man auf dem Reclinerboard die für dun 
Einbau wichtigen Komponenten gefunden haben. 

Für die Adressleitungen benötigt man die Adressdämpfungswiderstände. Dies sind neun 
330 oder 680 Widerstände, die sehr dicht beieinander stehen. Es kann mehr als 9 dieser 
Widerstände geben. Ist dem so, dann haben Sie bereits auch die Widerstände der Steuerlei- 
tungen gefunden. Die genaue Aufteilung finden Sie in der Einbauanleitung für Ihren Redi- 
neityp. Die Dämpfungswiderslände der Sleuerleitungen können aber auch andere Werte (OO 
bis lOOO) haben und dies sind maximal 7 Widerstände. 

Zum Anlöten der Datenleilungen benötigen Sie die entsprechenden Dateulreiber. Dies sind 
4 20-polige TTL-lCs. Zwei mit der Beschriftung 74xx244 und zwei mit der Beschriftung 
74xx373. Diese 4 ICs stehen immer io einer Gruppe und sind die einzigen ICs mit dieser Be¬ 
schriftung. ln Mega ST 2 Modellen gibt es noch zwei weitere 74xx244 Bausteine. Diese dienen 
zum Treiben der Adtess- und Steuerleitungen. Die Bausteine sind leicht zu unterscheiden, da 
die beiden Treiber für die Adress* und Steuerleitungen weiter von den restlichen 4 Treibern 
entfernt sind. Im Zweifelsfalle haben die Steuerleitungslreibet als einzige Kontakt zu den 
330 Widerständen. Die Datenlräber nicht. Da nicht alle 4 Treiber benötigt werden ist cs 
einfacher nur die 74xx373 Bausteine zu verwenden. Diese sind mit absoluter Sicherheit nur 
zwei mal vorhanden und beim Aalölen der Datenleilungen ergibt sich eine leicht zu prüfende 
symmetrische Anordnung, Die 2 74xx373 Oatentceiber müssen nun nocii in LOW und HIGH 
unterteilt werden. Dies ist wichtig, da die Zuordnung mit den CASxH bzw. CASxL Signalen 
übereinstimmen muß. Der Unterschied HIGH oder LOW läßt sich mit Hilfe des Prozessors 
leicht nachmeasen. Der Prozessor ist än sehr großer Chip mit 64 Beinen, die in 2 Plnreihen 
angeordnet sind. Blickt man so auf den Prozessor, daß man die Beschriftung lesen kann, so 
ist links unten der Pin 1. Dieser Pin 1 ist ein LOW-Datenpin. Die beiden Treiber (ein 244 
und ein 373), die Kontakt mit diesem Pin haben sind die LOW-Tkeiber. Die anderen beiden 
die HIGH-Treiber. Benötigt wird nur die Zuordnung der 74xx373 Treiber, da die Datenkabel 
an diesen Chips angelötet werden sollten. Haben alle ICs Kontakt zur CPU dann lesen Sie 
bitte das Kapitel über Durchgangsprüfer. 

Die MMU ist ein quadratischer oder rechteckiger Chip, der an allen 4 Seiten Pins hat. Die 
quadratische Version hat 68 Pins und ist meist gesockelt. Die rechteckige Version hat 80 
Pins und ist immer direkt auf die Platine gelötet. Die MMU kann mit dem GLUE-Chip 
verwechselt werden, da beide Chips meist das gläche Gehäuse haben. Hat Ihr Rechner auch 
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einen Blitter, so haben Sie sogar 3 ICs, die sich ähnlich sind. Die MMU ist aber der einzige 
Cliip, der Verbindungen zu den 330 Widerständen hat {und denen auch räumlich am nächsten 
steht). Nur beim Mega ST 2 sind da noch zwei 74xx244 dazwischen. 


5.4 Allgemeines 


Die letzte Warnung; Durch Veränderungen am Computer verlieren Sie alle eventuell noch be¬ 
stehenden Garantie- und Gewährleistungsanaprüche! Falls Sie bislang Ihren Computer noch 
nie von innen gesehen haben, sollten Sie den Einbau einer erfahreneren Person überlassen. 
Wenden Sie sicli gegebenenfalls an ein örtliches Elektronik-Fachgeschäft. Auch ein befreun¬ 
deter Ilardwacekenner kann von großem Nutzen srin. Falls Sie sich nicht sicher sind, den 
Einbau durchführen zu können, haben Sie immer noch cUe Möglichkeit, den Einbau durch 
uuser Unternehmen durchführen zu lassen. 

Grundsätzlich erfolgt der Einbau der Platine bei allen STs auf die gleiche Weise, Die Unter¬ 
schiede der einzelnen Computer werden in den nachfolgenden Kapiteln explizit dargestellt. 

Denken Sie beim Einbau der Platine daran, die Flachbandkabel so kurz wie möglich zu halten, 
Die Datenkabel sind unempßndlicher und dürfen bis zu 30cm lang sein. Die Adresskabel 
sollten so kurz wie möglich sein (A9 wird naturgemäß etwas länger). Trotzdem sollte kein 
Kabel mechanisch belskstet (zu kurz) werden. 

Die mitgelieferten Dämpfuugswiderstände werden nur selten alle benötigt. Unbedingt 
benötigt werden die Widerstände nur in der Adressleitung A9. In den Steuerleitungen 
RASx und CASxx ist der Einsatz zu empfehlen, aber nicht zwingend notwendig. Speziell 
bei 3 MB-Konßgurationeii ist es oft besser die RASl-Lötung direkt und ohne Widerstand 
allzuschließen. 
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Wohin mit der IMEX II? Die günstigste Position für die IMEX II ist der Platz links 
neben, oder hinter dem Shiftergehäuse. Das Shiftergehäuse ist eine silberne Metall¬ 
schachtei auf der Eauptplaline. Lassen Sie bitte den Raum über der CPU und die 
Fläche »wischen CPU und Computer-Rückseite t«. Dieser Platz wird benötigt, falls 
Sie später einmal einen MSDOS-Emulator oder eine Besclileunigerkarle einbauen wol¬ 
len. Probieren Sie vor dem Kürzen der Kabel und vor dem Anlöten der IMEX II, ob die 
IMEX II sauber und ohne Kurzschlüsse unter das Abschirmblech paßt. Positionieren 
Sie die IMEX II unbedingt bevor Sie die Kabel abschneiden. 


Widerstandsliste Die in der Tabelle aufgeführten Widerstands-Bezeichnungen beschreiben, 
wenn in Ihrem Rechner diese Widerstände vorhanden sind, deren Zuordnung. Diese Zu¬ 
ordnung muß in jedem Fall kontrolliert werden! Es kann iiielil garantiert werden, daß 
diese Tabelle korrekt auf Ihr Rechnermodell paßt. 


Adressen 

Steuerleitungen 

Datenleitungen 

MAD 6 RU8 
MAD 5 RU9 
MAD 4 R120 
MAD 3 R 121 
MAD 2 R122 
MAD 1 R 123 
MAD 0 R 124 
MAD 8 R 125 
MAD 7 R126 

CASOH R 133 
CASOL R 134 
RASO — 

CASin R136 
CASIL R 137 
RASl — 

74LS373 74LS244 
low U23 U27 

high U22 U26 


Pinbelegung der MMli, D-RAMs und Datentreiber Die hier angegebenen Pinbele- 
guagen sind in jedem Fall korrekt. Mit Hilfe dieser Pinbelegung können alle Steuer und 
Adrcssleitung nachgemessen werden. Achtung, die Meß$pil»e niemals in den MMU- 
Sockel stecken! Halten Sie die Meßspitze nur von oben auf die Kontakte. 


Die 68 polige MMU 


Adressen 

Steuerleituiigen ! 

MAD 0 

Pin 59 

CASOll 

Pin 6 

MAD 1 

Pin 58 

CASOL 

Pin 7 

MAD 2 

Pin 57 

RASO 

Pin 8 

MAD 3 

Pin 56 



MAD 4 

Pin 55 

CASIH 

Pin 22 

MAD 5 

Pin 54 

CASIL 

Pin 21 

MAD 6 

Pin 60 

RASl 

Pin 18 

MAD 7 

Pin 62 



MAD 8 

Pin 63 

WE 

Pin 23 

MAD 9 

Pin 64 
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256Kbil RAM 



74LS244 74LS373 


Was wird aufgetrennt? Drei Sleuerleitungen der MMÜ müssen aufgetrennt werden. Dies 
sind die Leitungen RASO, CASOH und CASOL. Achtung, merken Sie sich, an welche 
D-RAMs welche Leitungen gehen! Sie müssen sonst nach dem Auftrennen mit viel 
Mühe die neu su verlegenden Anschlüsse suchen. Mit einem Ohmmetec kann man 
(eststellen, ob eventuell Dämpfungswiderstände in diesen Leitungen sind. Findet mau 
solche Widerstände, so braucht man diese nur mit dem Ende, welches su den D-RAMs 
geht, aus der Platine su löten. 

Befinden sich keine Dämpfungswiderstände in den Leitungen, so müssen die entspre¬ 
chenden Leiterbahnen auf der Platine gesucht und aufgetrennt werden. Dies ist nicht 
immer ganz leicht. Aber von der MMU oder den D-RAMs aus sollte sieh mit ei¬ 
nem Durchgangsprüfer der Leiterbabnverlauf verfolgen lassen. Die Leiterbahn sollte 
möglichst in der Nähe der MMU durchtrennt werden. Auf jeden fall muC kontcoUieit 
werden, ob wirklich alle D-RAMs (mit ihren RAS- und CAS-Fins) von der MMU ge¬ 
trennt sind. Auch müssen auf der RASO-Leitung alle und auf den CASOx-Leitungen 
jeweils 8 D-RAMs untereinander noch Kontakt haben- 

RASO, CASOH, CASOL Die drei aus der MMU kommenden Signale werden mit den ent¬ 
sprechenden IMEX II Leitungen verbunden. Waren in den Steuerleitungen Dämpfungs¬ 
widerstände, so können die Kabel der IMEX II direkt an die in der Luft stehenden Enden 
der Widerstände angelötet werden. Sind die Leiterbahnen unterbrochen worden, lötet 
man an die entsrechenden Pins des MMU-Sockels einen 33f) Widerstand und an dessen 
offenes Ende die Kabel der IMEX 11. Achten Sie auf gute Isolation der Widerstände 
und Kabel. 

Die EASO-, CASOH-, CASOL-Anschlüsse der 512KB Ori^naibank müssen auf +5V 
gelegt werden, Achtung, nicht die MMU-Anschlüsse, sondern die der D-RAMs! Waren 
Widerstände in den Steuerleitungen, so kann man die +5V direkt in die Löcher legen, 
wo die Widerstände aus der Platine gelötet wurden. Sind die Leiterbahnen aufgetrennt 
worden, so lötet man die -(-ÖK-Kabel direkt auf die D-RAM-Chips auf, 

RASl, CASIH, CASIL Die drei aus der MMU kommenden Steuersignale werden mir der 
IMEX II verbunden. Da die Signale noch nicht benötigt wurden müssen sie direkt 
am MMU-Sockel abgegriifen werden. Hierzu lötet man 33D Widerstände direkt an die 
entsprechenden Pins des MMU-Sockels. An die offenen Widerstandsenden lötet man die 
gleichnamigen Kabel der IMEX II. Achten Sie auf gute Isolation der Widerstände und 
Kabel. 

WE Das WE-Signal benötigt keinen Dämpfungswiderstand. Sie können dieses Signal ein¬ 
fach von einem beliebigen RAM-Chip Ihres Computers abgreifen. Sehen Sie in unserer 


5-5 260ST und 520ST mit IMP-MMU 


17 


Abbildung aach. wdche KAM-Sorte Sie in Ihrem Computer haben, und löten Sie dann 
ein Kabel au den RAM-Chip, der nicht lu weit von der MMU entfernt ist. 

Finden Sie unter den angegebenen D-RAM-Chips nicht die in Ihrem Board verwendete 
Art, so kann die WE-Leitung auch direkt an der MMU abgegriffen werden (Pin 23). 

Adressleituug AO Dieses Signal wurde bislang in Ihrem Computer noch nicht verwendet. 
Das bedeutet, daQ es für A9 auch noch keinen Dämpfungswiderstand gibt. Sie müssen 
jetst einen 330-Widerstand ausäUlich in Ihren Computer einbauen. Dieser Widerstand 
wird aufder Platinenunterseite Ihres Computers direkt an den Pin 64 des MMU-Sockels 
angelötet. Löten Sie den Widerstand an, isoheren Sie den Widerstand am besten mit 
HeiSkleber, und führen Sie ein Kabel vom anderen Ende des Widerstands durch eines 
der Bohrlöcher auf die Computerobersdte, und verbinden Sie das Kabel dort mit dem 
A9-Anschluß der IMEX II. 

Achtung, der A9-Anschlufl darf auf gar keinen Fall mit einem andere« als dem Signal 
A9 beschältet werden! Auch ist darauf su achten, daß die A9-Leitung nicht von anderen 
IC-Pins aufder Platinenunterseite ‘aufgespießt’ wird. 

Adressleitungen AO-AS Für die Adressleitungen finden Sie in Ihrem Computer links ne¬ 
ben den Otiginal-RAMs neun Widerstände. Bei diesen Widerständen handelt es sich 
um Dämpfungswiderslände.^ Sie haben einen Wert »wischen 330 und 6811. Ver»inuen 
Sie die Widerstandsenden, die nach vorne auf Sie »eigen, und löten Sie daiiacli an jeden 
Widerstand eine Ader des Flachbandkabels für den Adressbus der IMEX II. Die Zuord¬ 
nung »wissen _den Widerständen und der IMEX II kann von Ihnen beliebig gewählt 
werden. Sie müssen sich also nicht an die Numerierung auf dem Bestückplan hallen. 
Achtung, die Leitung A9 darf nicht vertauscht werden! 

DATA LOW In allen untersuchten Atari ST-ModeUen wird der Datenbus mit Hilfe je- 
weUs eines 74LS244 und 74LS373 ffir jeweils HIGH-BYTE und LOW-BYTE gepuffert. 
Uberprüfen Sie mit einem Dutchgangsprüfer, welche 74LS244-74LS373-Baugruppe mit 
dem HIGH-BYTE und welche mit dem LOW-BYTE der CPU verbunden ist, Halten Sie 
einen Tastkopf an Pin 1 der CPU, und suchen Sie dann mit dem anderen die 74LS244 
und 74LS373 ab. Haben alle Pins Kontakt »um CPU-Pin 1, dann lesen Sie bitte das 
Kapitri über Durchgangsptüfer. Die briden ICs, die mit Pin 1 der CPU verbunden 
sind, sind für das LOW-BYTE zuständig. Die beiden Anderen, also ein 74LS244 und 
ein 74LS373, sind dann für das HIGH-BYTE zuständig. 

Wenn Sie die Baugruppe gefunden haben, an der das LOW-BYTE liegt, dann verbinden 
Sie jetzt die Signalleitungen von DATA LOW mit den D-Pins des 74LS373 oder mit 
den Y-Pins des 74LS244. Wb empfehlen die 74LS373 Bausteiue zu verwenden, da diese 
in allen Rechnern nur genau zwei mal vorhanden sind und nicht verwechselt werden 
können. Beachten Sie die Pinbelegung der beiden Bauteile in der Abbildung. Verbinden 
Sie die IMEX II auf gar kdnen Fall mit den Q-Anschlüssen des 74LS373 oder den A- 
Anschlüssen des 74LS244I Die Reihenfolge der 8 DATA-LOVV-Leitungen ist beliebig Es 
dürfen nur keine DATA-HIGH-Leitungen mit DATA-LOW-Leitungen gemischt werden. 

DATA HIGH Der DATA-HIGH Anschluß erfolgt genauso wie der DATA-LOW Anschluß 
nur werden jetzt die DATA HIGH Kabel und die ICs des HIGH-BYTE verwendet. Audi 
hier ist die Reihenfolge der 8 Leitungen untereinander nicht wichtig. Acliten Sie auch 
hier auf möglichst kurze Kabel. 
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+ 5V Loten Sie den +5V-Anscliluß mit einem möglichst kurzen Kabel aji den mittleren 
Anschluß des Ein-/Aus-Schalters Ihres Computers. Überprüfen Sie die richtige Polung 
der IMEX II lieber mehrmals. Eine Verpolung der IMEX II ist die einzige Möghchkeit 
die Karte völlig zu zerstören! 

GND (Masse) Die IMEX II verfügt über änen zusätzlichen Masseanschluß auf der Unter¬ 
seite der Platine. Dieser Anschluß ist nicht gebohrt, sondern nur als verzinnte Fläche 
ausgelegt. Hier muß auf jeden Fill da Massekabel angelötet werden. Ein zweites Kabel 
wird mit dem normal gebohrten GND (Masse) Anschluß verbunden. Überall auf der 
Platine Ihres Computers finden Sie breite Flächen, die auf dem GND-Potential liegen. 
Entferneu Sie bei zweien dieser Masaeflächen vorsichtig den Lötstoplack, verzinnen Sie 
die Flächen gründlich, und löten Sie dann ein besonders kurzes Stück Stromversor- 
gungskabel an. Die Massekabel sollten nicht länger als Sem werden. Achten Sie bitte 
darauf, daß Sie die Masseversotgung von verschiedenen Stellen der Computer-Platine 
abgreifen. 

Die restlichen Kabel Die weiteren Anschlüsse der IMEX II werden nicht benötigt. Bitte 
achten Sie darauf, daß die Kabelenden gut isoliert sind oder schneiden Sie die Kabel 
ab. 

Isolation Die IMEX II muß gegenüber der Rechner-Platine und gegenüber dem Abschirm- 
blech isoliert werden. Hierzu muß ein festeres Material verwendet werden als einfaches 
Klebeband. Wir empfehlen die Verwendung von Pappslräfen. 
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Wohin mit der IMEX II? Die günstigste Position für die IMEX II ist der PlaU links 
neben, oder hinter dem Shiftergehäuse. Das Shiftergehäuse ist eine silberne MetalJ- 
schachtel auf der Hauptplatine. Lassen Sie bitte den Raum über der CPU und die 
Fläche zwischen CPU und Computer-Rückseite frei. Dieser Platz wird benötigt, falls 
Sie später einmal einen MSDOS-Emulator oder eine Beschleunigerkarte einbauen wol¬ 
len. Probieren Sie vor dem Kürzen der Kabel und vor dem Anlöten der IMEX II, ob die 
IMEX II sauber und ohne Kurzschlüsse unter das Abschirmblech paßt. Positionieren 
Sie die IMEX II unbedingt bevor Sie die Kabel abschneiden. 


Widerstandsliste Di« in der Tabelle aulgelührten Widerstands-Bezeichnungen beschreiben, 
wenn in Ihrem Recliner diese Widerstände vorhanden sind, deren Zuordnung. Diese Zu¬ 
ordnung muß in jedem Fall kontrolliert vverden! Es kann nicht garantiert werden, daß 
diese Tabelle korrekt auf Ihr Rechnermodell paßt. 


Adressen 


Datenleitungen 

MAO 6 R118 
MAD5 RUß 
MAD 4 R 120 
MAD3 R121 
MAD 2 R122 
MAD 1 R123 
MAD 0 R 124 
MAD 8 R 125 
MAD 7 R 126 

CASOH R 133 
CASOL R134 
RASO — 

CASIH R 136 
CASIL R137 
RASl — 

74LS373 74LS244 
low U23 U27 

bigh U22 U26 


Pinbelegung der MMU, D-RAMs und Datentreiber Die hier angegebenen Pinbele- 
gungeu sind in jedem Fall korrekt. Mit Hilfe dieser Pinbelegung können alle Steuer und 
Adressleitung nachgemessen »erden. Achtung, die Meßspitze nicnials in den MMU- 
Sockel stecken! Halten Sie die Meßspitze nur von oben auf die Kontakte. 


Die 68 polise MMU 


Adressen 

Steuerletlungen 

MAD 0 

Pin 59 

CASOH 

Pin 6 

MAD 1 

Pin 58 

CASOL 

Pin 7 

MAD 2 

Pin 57 

RASO 

Pin 8 

MAD 3 

Pin 56 



MAD 4 

Pin 55 

CAsm 

Pin 22 

MAD 5 

Pin 54 

CASIL 

Pin 21 

MAD 6 

Pin 60 

RASI 

Pin 18 

MAD 7 

Pin 62 



MAD 8 

Pin 63 

WE 

Pin 23 

MAD 9 

Pin 64 
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Was wird aufgetrennt? Drei Stcuerldtungen der MMU müssen aufgetrennt werden, Dies 
sind die Leitungen RASO, CASOH und CASOL. Achtung, merken Sie sich, an welche 
D'RAMs welche Leitungen gehen! Sie müssen sonst nach dem Auftrennen mit viel 
Mühe die neu zu verlegenden Anschlüsse suchen. Mit dnem Ohmmeter kann man 
feststellen, ob eventuell Dämpfungswiderslände in diesen Leitungen sind. Findet man 
solche Widerstände, so braucht man diese nur mit dem Ende, welches zu den D-RAMs 
gellt, aus der Platine zu löten. 

Befinden sich keine Dänipfungswiderstände in den Leitungen, so müssen die entspre. 
eilenden Leiterbahnen auf der Platine gesucht und aufgelrennt werden. Dies ist nicht 
immer ganz leicht. Aber von der MMU oder den D-RAMs aus sollte sich mit ei¬ 
nem Durchgangsprüfer der Ldterbabnverlauf verfolgen lassen. Die Leiterbahn sollte 
möglichst in der Nähe der MMU durchtrennt werden. Auf jeden fall muQ kontrolliert 
werden, ob wirklich alle D-RAMs (mit ihren RAS- und CAS-Pina) von der MMU ge¬ 
trennt sind. Auch müssen auf der RASO-Lätung alle und auf den CASOx-Leitungen 
Jeweils 6 D-RAMs untereinander noch Kontakt haben. 

RASO, CASOH, CASOL Die dr« aus der MMU kommenden Signale werden mit den ent¬ 
sprechenden IMEX II Leitungen verbunden. Waren in den Steuerleitungen Dämpfungs- 
widerstände, so können die Kabel der IMEX II direkt an die in der Luft stehenden Enden 
der Widerstände angelötet werden. Sind die Leiterbahnen unterbrochen worden, lötet 
man an die entsrachenden Pins des MMU-Sockels rinen 33fl Widerstand und an dessen 
offenes Ende die Kabel der IMEX 11. Achten Sie auf gute Isolation der Widerstände 
und Kabel. 

RASl, CASIH, CASIL für den 2.5 MB Ausbau Achtung, der folgende Abschnitt gilt 
nur für den Ausbau auf 2.5MB. 

Die drei aus der MMU kommenden Signale werden mit den D-RAMs der alten 512 KB- 
Bank verbunden und ersetzen so die 'O’-Signale, die zuvor aufgetrennt wurden. Die 
‘l’-Signale der MMU werden zusätzlich mit den entsprechenden Kabeln der IMEX 11 
verbunden. Achtung, die MMU ‘l’-Signale werden mit den alten D-RAMs und der 
IMEX II verbunden. Nicht die MMU ‘l’-Signale mit dcu MMU ‘O’-Signalen. Am 
Besten lötet man an die entsrechenden Pins des MMU-Sockels einen 330 Widerstand 
und an dessen offenes Ende Jeweils ein Kabel. Die Kabel legt man dann zu den alten 
D-RAMs auf dem Atari-Board. Achten Sie auf gute Isolation der Widerstände und 
Kabel. 

RASl, CASIH, CASIL für den 4MB Ausbau Achtung, der folgende Abschnitt gilt 
nur für den Ausbau auf 4 MB. 


5.6 260 ST und 520ST ohne IMP-MMU 


21 


Die drei aus der MMU komiueuden Signale werden mil den IMEX 11 Leitungen RASl. 
CASlH und CASlL verbunden. Am Besten lötet man an die eiitsrechenden Pins des 
MMU-Sockels einen ZZil Widerstand und an dessen offenes Ende die Kabel der IMEX 11. 
Acblen Sie auf gute Isolation der Widerstände und Kabel. 

Die RASO-, GASOH-, CASOL-Anscblüsse der S12KB Originalbank müssen auf + 5 P 
gelegt werden. Achtung, nicht die MMÜ-Ansddüssc, sondern die der D-RAMs! Waren 
Widerstände in den Steuerleitungen, so kann man die +51^ direkt in die Löcher legen, 
wo die Widerstände aus der Platine gelötet wurden. Sind die Leiterbahnen aufgelreniit 
worden, so lötet man die +5V'-Kabcl direkt auf die D-RAM-Chips auf. 

WE Das WE-Signal benötigt krinen Dämpfuugswiderstand. Sie können dieses Signal ein¬ 
fach von einem beliebigen RAM-Cbip Ihres Computers abgreifen. Sehen Sie in unserer 
Abbildung nach, welche RAM-Sorte Sie in Ihrem Computer haben, und löten Sie dann 
em Kabel an den RAM-Chip, der nicht su weit von der MMU entfernt ist. 

Finden Sie unter den angegebenen D-RAM-Chips nicht die in Ihrem Board verwendete 
Art, so kann die WE-L«tung auch direkt an der MMU abgegriffen werden (Pin 23). 

Adressleitung A9 Dieses Signal wurde bislang in Ihrem Computer noch nicht verwendet. 
Das bedeutet, dafl es für A9 auch noch keinen Dämpfungswiderstand gibt. Sie müssen 
jetzt einen 330-Widerstand zusätzlich in Ihren Computer einbauea. Dieser Widerstand 
wird auf der Platinenunlerseite Ihres Computers direkt an den Pin 94 des MMU-Sockels 
angelötet, Löten Sie den Widerstand an, isolieren Sie den Widerstand am besten mit 
Heiökleber, und führen Sie «a Kabel vom anderen Ende des Widerstands durch eines 
der Bohrlöcher auf die Computeroberseite, und verbinden Sie das Kabel dort mit dem 
A9-Aiisclilu& der IMEX II. 

Achtung, der AS-Ansehluß darf auf gar keinen Fall mit einem anderen als dem Signal 
A9 beschältet werden! Auch ist darauf zu achten, daß die A9-Leitung nicht von anderen 
IC-Fins auf der Platinenunterseite 'aufgespießt’ wird. 

Adresaleitungea A0-A8 Für die Adressleilungen finden Sie in Ihrem Computer links ne¬ 
ben den Original-RAMs neun Widerstände. Bei diesen Widerständen handelt es sieh 
um Dämpfungswiderstände, Sie haben einen Wert zwischen 33fi und 68fi. Verzinnen 
Sie die Widerstandsenden, die nach vorne auf Sie zeigen, und löten Sie danach an jeden 
Widerstand eine Ader des Placbbandkabels für den Adressbus der IMEX 11. Die Zuord¬ 
nung zwischen den Widerständen und der IMEX II kann von Ihnen beliebig gewählt 
werden. Sie müssen sich also nicht an die Numerierung auf dem Bestückplan halten. 
Achtung, die Leitung A9 darf nicht vertauscht werden! 

DATA LOW In allen untersuchten Atari ST-Modellen wird der Datenbus mit Hilfe je¬ 
weils eines 74LS244 und 74LS373 für jeweils HIGH-BYTE und LOW-BYTE gepuffert. 
Uberprüfen Sie mil einem Durchgangsprüfec, welche 74LS244-74LS373-Baugruppe mit 
dem HIGH-BYTE und welche mit dem LOW-BYTE der CPU verbunden ist. Halten Sie 
einen Tastkopf an Pin 1 der CPU, und suchen Sie dann mil dem anderen die 74LS244 
und 74LS373 ab. Haben alle Pins Kontakt zum CPU-Pin I, dann lesen Sie bitte das 
Kapitel über Durchgangsprüfer. Die beiden ICs, die mit Pin 1 der CPU verbunden 
sind, sind für das LOW-BYTE zuständig. Die beiden Anderen, also ein 74LS244 und 
ein 74LS373, sind dann für das HIGH-BYTE zuständig. 

Wenn Sie die Baugruppe gefunden haben, an der das LOW-BYTE liegt, dann verbinden 
Sie jetzt die Signalleitungen von DATA LOW mit den D-Pins des 74LS373 oder mil 
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den Y-Pine des 74LS244. Wir empfehlen die 74LS373 Bausteine zu verwenden, da diese 
in aUeii Rechnern nur genau zwei mal vorhanden sind und nicht verwechselt werden 
können. Beachten Sie die Pinbelegung der briden Bautdle in der Abbildung. Verbinden 
Sie die IMEX II auf gar keinen Fall mit den Q-Anschlüssen des 74LS373 oder den A- 
Auschlüssen des 74LS244! Die Rdhenfdge der 8 DATA-LOW-Leitungen ist beliebig Es 
dürfen nur keine DATA-HIGH-Lritungcn mit DATA-LOW-Leitungen gemischt werden. 

DATA HIGH Der DATA-HIGB AnschluB erfolgt genauso wie der DATA-LOW Anschluß 
nur werden jetzt die DATA HIGH Kabel und die ICs des HIGH-BYTE verwendet. Auch 
hier ist die Reihenfolge der 8 Leitungen untereinander nicht wichtig. Achten Sie auch 
hier auf möglichst kurze Kabel. 

-1-5V Löten Sie den +5V-Anschluß mit einem möghchst kurzen Kabel an den mittleren 
Ans^luQ des Bin-/Aus-Schalters Ihres Computers. Überprüfen Sie die richtige Polung 
der IMEX II lieber mehrmals. Eine Verpolung der IMEX II Ut die einzige Möglichkeit 
die Karte völhg zu zerstören! 

GND (Masse) Die IMEX II verfügt über «nen zusätzlichen Masseanschluß auf der Unter¬ 
seite der Platine. Dieser Anschluß ist nicht gebohrt, sondern nur als verzinnte Fläche 
ausgelegt. Hier muß auf jeden Fall ein Massekabel angelötet werden. Ein zweites Kabel 
wird mit dem normal gebohrten GND (Masse) Anschluß verbunden. Überall auf der 
Platine Ihres Computers finden Sie breite Flächen, die auf dem GND- Potential liegen. 
Entfernen Sie bei zweien dieser Masseflichen vorsichtig den Lötstoplack, verzinnen Sie 
die Flächen gründlich, und löten Sie dann ein besonders kurzes Stück Stromversor¬ 
gungskabel an. Die Massekabel sollten nicht länger als 5cm werden. Achten Sie bitte 
darauf, daß Sie die Masseversorgung von verschiedenen Steilen der Computer-Platine 
abgreifen. 

Die restlichen Kabel Die weiteren Anschlüsse der IMEX II werden nicht benötigt. Bitte 
achten Sie darauf, daß die Kabelenden gut isoliert sind oder schneiden Sie die Kabel 
ab. 

Isolation Die IMEX 11 muß gegenüber der Rechner-Platine und gegenüber dem Abschirm¬ 
blech isoUert werden. Hierzu muß ein festeres Material verwendet werden als einfaches 
Klebeband. Wir empfehlen die Verwendung von Pappstreifen. 


5.7 26QST+und320ST+ 
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Wohm mit der IMEX 11? Die günstigste Position für die IMEX II ist der Platr, ünks 
neben, oder hinter dem Shiflergehiuse. Das Shiftergehäuse ist eine sUberne MctaJl- 
schachtel auf der Hanptplatine. Lassen Sie bitte den Raum über der CPU und die 
Flache zwischen CPU und Computer-Rückseite frei. Dieser Platz wird benötigt, faUs 
Sie spater einmal einen MSDOS-Emulator oder eine Besdileunigerkarte einbauen wol- 

'"»f dem Anlöten der IMEX II, ob die 
Abschirmblech paßt. Positionieren 
bie die IMEX II unbedingt bevor Sie die Kabel abscLneiden. 


Widerstaridshste Die m der TabeUe aufeeführten Widerstands-Bezeichnungen besclireiben 
wenn m Ihrem Rechner diese Widerstände vorhanden sind, deren Zuordnung. Diese Zu- 
ordnung muß m jedem Faü kontrolliert werden! Es kann nicht garantiert werden, daß 
diese Tabelle korrekt auf Ihr RechnermodeU paßt. 


Adressen 

SteuerleiluDgen 

üatenleitungen 

MAD6 R 118 
MAD 5 R 119 
MAD 4 R 120 
MAD 3 R 121 
MAD 2 R 122 
MAD 1 R 123 
MAD 0 R 124 
MAD 8 R 125 
MAD 7 R126 

CASOH R 133 
CASOL R 134 
RASO — 

CASIH R 136 
CASIL R137 
RASl — 

74LS373 74LS244 
low U23 U27 

high U22 U26 


Pmbelegung der MMU. D-RAMs und Datentreiber Die hier angegebenen Pinbele¬ 
gungen sind m jedem FaU korrekt. Mit Hilfe dieser Pinbelcgung können alle Steuer und 
Adressleilung nachgemessen werden. Achtung, die Meßspilze nieinaU in den MMU- 
Socke! stecken! Halten Sie die Meßspitze nur von oben auf die Kontakte 


Die 68 polige MMU 


1 Adressen 

Steuerleitungen 

MAO 0 

Pin 59 

CASOH 

Pin 6 

MAD 1 

Pin 58 

CASOL 

Pin 7 

MAD 2 

Pin 57 

RASO 

Pin 8 

MAD 3 

Pin 56 



MAD4 

Pin 55 

CASIH 

Pin 22 

MAD 5 

Pin 54 

CASIL 

Pin 21 

MAD 6 

Pin 60 

RASl 

Pin 18 

MAD 7 

Pin 62 



MAD 8 

Pin 63 

WE 

Pin 23 

MAD 9 

Pin 64 
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256 Kbit RAM 


74LS244 


74LS373 


Was wird aufgetrennl? Fünf Steuerleituogen der MMXJ müssen aufgetrennt werden. Dies 
sind die Leitungen RASO, CASOB, CASOL, CASlH und CASIL. Achtung, merken Sie 
sich, zu weichen D-RAMs welche Leitungen gehen! Sie müssen sonst nach dem Auftren¬ 
nen nut viel Mühe die neu zu verlegenden Anschlüsse suchen. Die Leitungen CASlH 
und CASIL sind von Atari selbst mit Kabeln zu der oberen (Huckepack aufgelöteten) 
D-RAM-Reihe gelegt worden. Hier kann man die sehr leicht die Kabel entfernen. Die 
3 restlichen Signale verlaufen auf der Platine. Mit einem Ohmmeter kann man feststel- 
len, ob eventuell Därapfungswiderstände in diesen Leitungen sind. Findet man solche 
Widerstände, so braucht man diese nur mit dem Ende, welches zu den D-RAMs geht, 
aus der Platine zu löten. 

Befinden sich keine Dämpfungswiderstände in den Leitungen, so müssen die entspre¬ 
chenden Leiterbahnen auf der Platine gesucht und aufgetrennt werden. Dies ist nicht 
immer ganz leicht. Aber von der MMU oder den D-RAMs aus soDte sich mit ei¬ 
nem Durchgangsprüfer der Leilerbahnverlauf verfolgen lassen. Die Leiterbahn sollte 
möglichst in der Nähe der MMU durchtrennt werden. Auf jeden fall muß kontrolliert 
werden, ob wirkUch aüe D-RAMs (mit ihren RASO- und CASw-Pins) von der MMU 
getrennt sind. Auch müssen auf der RASO-Ldtung die 16 unteren und auf den CASwt- 
Leitungen jeweils 8 D-RAMs untereinander noch Kontakt haben. 

RASO, CASOH, CASOL, CASlH, CASIL Die fünf aus der MMU kommenden Signale 
werden mit den entsprechenden IMEX II Leitungen verbunden. Waren in den Steuer¬ 
leitungen DämpfungswiderstSnde, so können die Kabel der IMEX II direkt an die in 
der Luft stehenden Enden der Widerstände angelötet werden. Sind die Leiterbahnen 
unterbrochen worden, lötet man an die entsrechenden Pins des MMU-Sockels einen 33fl 
Widerstand und an dessen offenes Ende die Kabel der IMEX II. Achten Sie auf gute 
Isolation der Widerstände und Kabel. 


RASl Das RASI-Signal liegt mit einem Kabel an der oberen der aufeinandergelöteten D- 
RAM-Reihen. Dieses Signal muß nun auch mit der unteren der beiden original D- 
RAM-Reihen verbunden werden. Am Beaten lötet man hierzu dne Verbindung direkt 
an den D-RAMs- Die RASx-Pins der D-RÄMs liegen direkt übereinander, so daß 
lediglich an der SteQe wo das Kabel am D-RAM angelötet ist eine Brücke zwischen der 
oberen und der unteren D-RAM-Reihe angelötet werden muß. Ist der Widerstand in der 
^ASl-Leitung größer als 330 (kann im «ngelöteten Zustand gemessen werden) muß ein 
4 7' ‘'.330_Widerstand parallel über den RASI-Widerstaod gelötet werden. Das ergibt einen 
benötigten Gesamtwiderstand von OO bis 330. Zusätzlich vrird das RASl-Signal mit 
dem entsprechenden Anschluß der IMEX II verbunden. 


CASAL, CASAH, CASBL, CASBH Diese CASAx-und CASBx-Signale werden auf der 
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M2 KB rT k 7 r r “ CASU-Signalen der beider, alte,, 

512 Kß-Banke verbunden. Achtung, die CASA/B-Signale werden rnit den D-RAMs 
^ verbanden N.emais mR der MMU! Wichtig ist ebenfalls, daß eine CASx! 

CASxH-Leitung auf einen CASxH An 

Schluß. Ob dre A- oder B-Signale auf die ‘O*- oder ‘l’-Signale glgt werden it egal 

D^pfungswiderstände, so können die CASA/B 
Kabel der IMEX II drrekt in die leeren Lötaugen der Atari-Platine gelötet wtden 
o suvor die Dampfungawiderstaude ausgelötet wurden. An der Huckeoadc D RA Vl’ 

CAS1 di* b^efdtn 

CASlx-Leitungen entfernt wurden (direkt an den D-RAMs!). 

Wurden Leitungen auf der Platine aufgetrennt, so werden hier die CASA/B Sienate 

auch direkt an die entsprechenden D-RAMs gelötet Jeweils 8 D RAM. - ^ 

™t einem der CASA/B-Signale verbunden sefn. 1 Koifoße“ Tr 

Rechner betriebsbereit vor Ihnen, sind die jeweils rechten 8 D-RAMs mit H Si i 
beschältet, die linken D-RAMs mit L-Signalen. H-Slgnaien 

WE Das WE-Signai benötigt keinen Dämpfungswiderstand. Sie können dieses Signal ein 
fach von einem behebigen RAM-CWp Ihre, Computers abgreifen, Sehen Sie in unserer 

1 KabeTan^i rI'm d ' f und löten Sie dann 

em Kabel an den RAM-Chip, der nicht eu weit von der MMU entfernt ist. 

Fitiden Sie unter den angegebenen D-RAM-Chip. nicht die in Ihrem Board verwendete 
Art, so kann die WE-Leilung auch direkt an der MMU abgegriffen werden (Pin 23^ 

Adres*leitung A9 Dieses Signal wurde bislang in Ihrem Computer noch nicht verwendet 

i^t'^t rine W-d* 7 D^Pf“D«swiderstand gibt. Sie müssen 

wird auf der Computer einbauen. Dieser Widerstand 

annelö^t Ihres Computer, direkt an den Pin 64 des MMU-Sockeis 

angeiotet. Loten Sie den Widerstand an, isolieren Sie den Widerstand am besten mit 

£r°B h’r’h“'“^ Widerstands durch eines 

a9.a:.äTimex ■*“ '‘™ 

ifb'”’!’ T A9-Ans^Iuß darf auf gar keinen FaU mit einem anderen als dem Signal 
A9 beschäl et werden! Auch ist daraufzu achten, daß die AQ-Leitung nicht von anderen 
IC-Pins auf der Piatmenuotersnte ‘aufgespießl’ wird, 

Adressleituiigen AO-AS Für die ^ressleitungen Huden Sie in Ihrem Computer links nc 

ben den Ongmal-RAMs neun Widerstände. Bei diesen Widerständen handelt es sich 

zwischen 330 und 680. Verzinnen 

Widt^sri"*'“»^”?“’m * iT Sie danach an jede,, 

Widerstand eine Ader des Flachbaudkabels für den Adressbus der IMEX 11 Die Z^ord 

^ng zwischen den Widerständen und der IMEX 11 kann von Ihnen beliebfg geräLt' 

A^Mune 7 TT T »«f dem Bestückplan haltet 

Achtung, die Leitung A9 darf mcht vertauscht werden! 

DATA LOW In ^en untersuchten Atari ST-Modeüen wird der Datenbus mit Hilfe je- 
eines 74LS244 und 74LS373 für jeweils HIGH-BYTE und LOW-BYTE gepuffert 
dem'S“BYT^‘ e^*-n Durchgangsprüfer, welche 74LS244-74LS373.Baugruppe mit 
dem HIGH-BYTE und wdche mit dem LOW-BYTE der CPU verbunden ist. Halten Sie 
einen Tastkopf an Pm 1 der CPU, und suchen Sie dann mit dem anderen die 74 LL 4 I 
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n' >■ Sie bitte das 

Kapitel über Durehgaiigspnifer. Die beiden ICs, die mit Pin 1 der OPU v« k j 

elfiisaTf z-tändig. Die beiden Anderen, also ein 74LS24rnnd 

ein 74Lb373, sind dann für das HIGH-BYTE suständig. 

S'riet^d'“" “ *1“ «J“ LOW-BYTE liegt, dann verbinden 

bie jetat die SignaUeitungen von DATA LOW mit den D-Pins des 74T C 47 t 

in "al|'’'’'R' T '“PfcU“ di« 74LS373 Bausteine au verwenden, da"di«e 

in aüea Rechnern nur genau zw« mal vorhanden sind und nicht verwechselt werden 

T "d-^lSp^n“ P>“'>«'«S““E der beiden Bauteile in der AbbUdung. Verbinln 

Sie d« IMEX II auf gar lt«nen FhU mit den Q-Anschlüssen des 74LS373 oder den A 
Anschlüssen des 74LS244! Die Rehenfolge der 8 DATA-LOW-Leitungen ist beliebig Es 
durlen nur kerne DATA-HIGH-Leitungeii mit DATA-LOW-Leitungen gemischt werdel 

DATA high Der DATA-HIGH AnschluB erfolgt genauso wie der DATA-LOW Anschluß 

hierTsTd'^R^*; “"r HIGH-BYTE verwendet Tuch 

-‘«-«.der nicht wichtig. Achten Sie auch 

ausgelegt. Hier muß auf jeden Fall «n Masseltabei angelötet werden. Ein zweites Kabel 
PllfinTihf gebohrten GND (Masse) Anschluß verbunden, Überall auf de! 

Entforr C' C®“?“*®" Afden Sie breite FlicLn. die auf dem GND-PotenUal liegen 
die Plä h vorsichtig den Lötstoplack, verzinnen Sie 

Flachen grundbch, und loten Sie dann ein besonders kurzes Stück Stromversor- 

d^f^di*^' J'* Jf“*«'“*’«' «“‘eo “ebt läPg« ^ 5cm werden. Achten Sie bitte 
fbgSfel Masseversofgung von verschiedenen Stehen der Computer-Platine 

“ muß gegenüber der Rechner-Platine und gegenüber dem Abschirm- 
blech isohert werden. Hierzu muß ein festeres Material verwendet werden als einfaches 
Klebeband. Wir empfehlen die Verwendung von Pappstreifen. 




Achtung! 


Beim Einbau der IMp It Karte werden Dämpfungswiderstände benötigt Diese 
Widerstände werden in die Steuerleitungen eingefügt (genaueres steht In der 
orii f"’Wert der Widerstände in den Leitungen RASO 
und nASI. In der Aiileitung wird em Wert von 33 Ohtn oder kleiner empfohlen. 

2« f-h Boards erfordern jedoch 

S M l'*'] Widerstandswert von 68 Ohm in der Zuleitung von der MMU zur 
wi^^ Packung liegen deshalb 33 Ohm und 68 Ohm 

^ulrno r tiiF? f beachten Sie, daß die 68 Ohm Widerstände nur in der 
Zuleitung zur IMEX 11 emzusetzen sind und keinesfalls in der Zuleituno *u dan 

de*? 8*"®“® Verdrahtung entnehmen*^ sfe bitte 


Attention! 


The instal ation of the IMEX II Board requires serial reslstors. These resistors are 

*^® *'9"®** <*'’® explained in the Instruction 

manuai). Most important is the value of the resistors in the RASO and RAS1 
wires. In the manuai we say that a value of 33 Ohm er lese is the best choice 
This IS correct ^or the most boards. But some boards reqgire a higher value of 

Z '^® *° *'’® II board. Both values 33 Ohm 

and 68 Ohm are contained in your package. Please notice that the 68 Ohm 
resistors should only be used in the cable to the IMEX II board and not in the 
Connection to the old D-RAMs on your Alari-board. The exact wiring is described 
in the manuai. 


© 1991 Heyer & Neumann GbR 
Promenadenstr. 50 W-S100 Aachen 
TEL: +49(0)241 35247 FAX: 35246 
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5.8 1040 ST mit 68-poliger MMU 

Wohin mit der IMEX 11? Die günstigste Position für die IMEX II ist der Platz zwisclie.i 
Netzteil und dem vorderen Ende der PUtine Ihres Computers. Probieren Sie vor dem 
Kurzen der Kabel und vor dem Anlöten der IMEX II, ob die IMEX II sauber und ohne 
Kurzs,ilus« unter da» AbscWrmbiedi paßt. Positionieren Sie die IMEX II unbedii.ßl 

SiTTMPy n' K »eitere Schaltungen eingebaut werden, kann 

die IMEX n auch m anderen Stellen eingebaut werden. Im ZweifelsfaUe sollte man 
aber auf mogljcbst kur^ Adresslmbel achten. 


Widerstandshste D,e m der Tabelle aufgeführten Widerstands-Bezeichnungen hesclueihe,. 
wenn m Ihrem Rechner diese Widerstände vorhanden sind, deren Zuordnung. Diese Zu- 
Ordnung muß m jedem FaU kontrolliert werden! Es kann nicht garantiert werden, daß 
diese Tabelle korrekt auf Ihr Ilechnennodell paßt. 


1040 ohne Blitter-Ster) 

pUlz. 520 STFM 

AdresMn 

bteuerl^tuuKen 

Datenleituneen 

MAD 8 R 76 
MAD6 R74 
MAD 3 R68 
MAD 0 R 60 
MAD 4 R 70 
MAD 2 R 71 
MAD 6 R72 
MAD 1 R 73 

1 MAD 7 R 76 

CASOH R90 
CASOL R 91 
RASO - 

CASlB R93 
CASlL R94 
RASl — 

74LS373 74LS244 
low U23 U27 

high U22 U2ö 

1040 ST mit vorbereitetem Blitler-SterknUu 

Adressen 

Steuer leiluncen 

Datealeitungen 

MAD 8 R 62 
MAD 7 R63 
MAD 6 R 64 
MAD 0 R 65 
MAD 1 R 66 
MAD 2 R 67 
MAD 3 R 68 
MAD 4 R 69 
MAD 5 R 70 

CASOH R 61 
CASOL R 60 
RASO R 59 

CASlH R 71 
CASlL R 72 
RASl R 73 

74LS373 74LS244 
low U58 U61 

high US7 U60 


Pinbelegung der MMU, D-RAM, und Datentreiber Die hier angegebenen Pinbele- 
gunger. smd m jedem Fall korrekt. Mit Hilfe dieser Pinbelegung können alle Steuer und 
Adressleitung n^gemessen werden. Achtung, die Meßspitze niemals in den MMU- 
bockel stecken. Halten Sie die Meßspitze nur von oben auf die Kontakte. 
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Die 68 polige MMU 


Adressen 

bteuerleilunren 

MAD 0 Pin 59 
MAD 1 Pin 58 
MAD 2 Pin 57 
MAD 3 Pin 56 
MAD 4 Pin 55 
MAD 5 Pin 54 
MAD 6 Pin 60 
MAD 7 Pin 62 
MAD 8 Pin 63 
MAD 9 Pb 64 

UASOe Pin 6 
CASOL Pin 7 
RASO Pb 8 

CASia Pb 22 
CASIL Pb 21 
RASl Pb 18 

WE Pin 23 




256 Kbit SMD 
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wenn insgesamt 32 Chips vorhanden sind, sonst 4 ICs wenn insgesamt 8 vorhanden sind) 
und aut den CÄSxz-Leitungen jeweils 8 D-RAMs (bri insgesamt 32, sonst 2 D-RAMs 
bei insgesamt 8 Chips) unteränander noch Kontakt haben. 

FLASO, CASOH, CASOL, CA51H, OASIL Die tunt aus der MMU kommenden Signale 
werden mit den entsprechenden IMEX II Leitungen verbunden. Waren in den Steuer- 
leitungen Dämpfungswiderstände, so können die Kabel der IMEX II direkt an die in der 
Luft stehenden Enden der Widerstände angelötet werden. Sind die Leiterbahnen unter¬ 
brochen worden, lötet man an die entsrechenden Pins des MMU-Sockels (bei gesockelter 
MMU) einen 330 Widerstand und an dessen offenes Ende die Kabel der IMEX II. Ist 
die MMU nicht gesockelt, sondern auf die Platinenoberfläche aufgelötet, müssen die 
Widerstände direkt an die Pins der MMU oder die entsprechenden Leiterbahnslücke 
gelötet werden. Hier kann auch erst «n kleines Stück Kabel verwendet werden. Wichtig 
ist, daS der MMU-Pin oder die Leiterbahn nicht mechanisch belastet wird (Widerstand 
festkleben!) und beide Teile vor dem Zusammenfügen verzinnt werden. Achten Sie auf 
gute Isolation der Widerstände und Kabel. 

RASl Das RASl-Signal muß nun auch mit der unteren der beiden original D-RAM-Bäiike 
verbunden werden. Ist im RASl-Signalweg ein Dämpfungswiderstand, lötet man hier 
eine Verbindung von der D-RAM-Seite des Widerstandes (der nicht ausgelötet sein 
soll!) zum leeren Lötlocb des RASO-Widerstandes (der an der D-RAM-Seile aus¬ 
gelötet wurde). Ist der Widerstand in der RASl-Leitung gröOer als 330 (kann iin 
eingelöteten Zustand gemessen werden) muß än 330 Widerstand parallel über den 
RASl-Widerstand gelötet werden. Das ergibt äoen benötigten Gesamtwiderstaiid von 
OO bis 330. Ist in den RASx-Leitungen kein Widerstand, so lötet man die Brücke 
zwischen der RA50- und der RASl-Leitung direkt an den D-RAM-Bausteinen. Ach¬ 
tung, niemals die MMU-Leitungen RASO und RASl miteinander verbinden, sondern 
nur die D-RAM-Leilungen! Zusätzlich wird das RASl-Signal mit dem entsprechenden 
Anschluß der IMEX II verbunden. Ist in der RASI-Leitung ein Widerstand, so sollte 
das Kabel der IMEX II auf der D-RAM-Seite angelölet werden. Ist das Signa! ohne 
Widerstand, kann es an der MMU oder einem D-RAM auf dein Atari-Buard abgegrifTen 
werden. 

CASAL, CASAH, CASBL, CASBH Diese CASAx- und CASBx-Signale werden auf der 
IMEX [I erzeugt und werden mit den CASOx- und CASlx-Signalen der beiden alten 
512KB-Bäake verbunden. Achtung, die CASA/B-Signale werden mit den D-RAMs 
verbunden. Niemals mit der MMU! Wichtig ist ebenfalls, daß eine CASxL-Lcituiig 
auf einen CASxL-Anschluß gelegt wird und «ne CASxH-Leitung auf einen CASxH-An- 
schluB. Ob die A- oder B-Signale auf die *0'- oder ‘l’-Signale gelegt werden ist egal. 

Waren in den CASO/I-Leitungen Dämpfungswiderstände, so können die CASA/B- 
Kabe! der IMEX II direkt in die leeren Lötaugen der Atari-Platine gelötet werden, 
wo zuvor die Dämpfungswiderstände ausgelötet wurden. 

Wurden Leitungen auf der Platine aufgetrennt, so werden hier die CASA/B-Signalc 
direkt an die entsprechenden D-RAMs gelötet. 

WE Das WE-Signal benötigt kanen Dämpfungswiderstand. Sie können dieses Signal ein¬ 
fach von einem beliebigen RAM-Chip Ihres Computers abgreifen. Sehen Sie in unserer 
Abbildung nach, welche RAM-Sorte Sie in Ihrem Computer haben, und löten Sie dann 
ein Kabel an den RAM-Chip, der nicht zu weit von der MMU entfernt ist. 
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i^sssszs Sf ?'""“■ 

Wide.st.nd .m Besten ™t leißkleber uTd ^ f“’ 

des Widerstands durch eines der Bohrl^her auf die Com''°t ''T ““f"®" 

iSSi* 

siT di'mZZt'Xt d" sS. “S “" f "■ 

r wlLtTJi:frd'“ls^^^ 

sst?£ “^ “ i:£, s: 

“d'Är näi-s "f “' r “-r ■‘“■"“^trd.f ssä 

Kapitel über Durchgangsprüfer! Vr^tn'cs.T^ Jin'rdelTpü'v T t 
sind, sind für das LOVV-BYTE suständi« Die heid n s ^ ^ ''«rbunden 

™ riLSSTd, ,i,d d„„ ,a, d„ BlGMSE:,!S,”g*°'‘"'“' *““ “” “"* 

Wenn Sie die Baugruppe gefunden haben, au der das LOW-BYTP i:,-. d 

Sie jetzt die Signalleilungeu von DATA LOW mit den D-P J des 74LS37V'f '? 

den Y-Pms des 74LS244. Wir empfehlen die 74LS373 Ra. . ' 74LS373 oder mit 

Bs=E£SSSS?#f-S^;si 

=;==,ssssÄ:H“Si 

DATA HIGH Der DATA-HIGB Anschluß erfolgt genauso wie der DATA LOW A M n 
nur werden jetzt die DATA HIGH Kabel und difiCs des Anschluß, 

hier ist die Reihenfoke der S I •. , UIGH-BYTE verwendet. Auch 

hier auf möglichst kuL Kabeh untereinander nicht wichtig. Achten Sie aucli 
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+ 5V Vom internen Netztril Ihres Computers führen Kabel direkt auf die Platine Ihres Com¬ 
puters. Die roten Leitungen führen -PSK. Löten Sie den -(-5V-Anschiuß der IMEX II 
mit einem möglichst kurzen Kabel an die +5V Versorgung Ihres Rechners. Am günstig¬ 
sten ist die Stelle auf der Hauptplatine, an der die +5V Versorgung vom Netzteil auf 
die Atari-Platine gesteckt ist. Hier kann man auf den relativ großen Kupferflacheii 
ein wenig den Lötstoplack entfernen. Vor dem Anlöten der IMEX 11-Kabel muß die 
Flache verzinnt werden, da sonst k«n ausreichender Kontakt entsteht. Oberprüfen Sie 
die richtige Polung der IMEX II lieber mehrmals. Eine Verpolung der IMEX II ist die 
einzige Möglichkeit die Karte völlig zu zerstören! 

GND (Masse) Die IMEX II verfügt über einen zusätzlichen Masseanschluß auf der Unter¬ 
seite der Platine. Dieser AnschluS ist nicht gebohrt, sondern nur als verzinnte Fläche 
ausgelegt. Hier muß auf jeden Fall ein Massekabel angelötet werden. Ein zweites Kabel 
wird mit dem normal gebohrten GND (Masse) Anschluß verbunden. Überall auf der 
Platine Ihres Computers finden Sie breite Flächen, die auf dem GND-Potential liegen. 
Entfernen Sie bä zweien dieser Mazsefläcben vorsichtig den Lötstoplack, verzinnen Sie 
die Flächen gründlich, und löten Sie dann ein besonders kurzes Stück Stroinversor- 
gungskabel an. Die Massekabel sollten nicht länger als 5cm werden. Achten Sie bitte 
darauf, daß Sie die Massevetsorgung von verschiedenen Stellen der Computer-Platine 
abgreifen. 

Isolation Die IMEX II muß gegenüber der Rechner-Platine und gegenüber dem Abschirm- 
blech isoliert werden. Hierzu muß ein festeres Material verwendet werden als einfaches 
Klebeband. Wir empfehlen die Verwendung von Pappstreifen. 
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5.9 1040 ST mit 80-poliger MMU 

Wohiii I,ut der IMEX II? Die günstigste Position für die IMEX li ist der Platz rwisclien 
Netzteil und dem vorderen Ende der Platine Ihres Computers, Probieren Sie vor dem 
Kurze.! der Kabel und vor dem .4nl6ten der IMEX II, ob die IMEX II sauber und ohne 
Kurzsdilusse unter das Abschinnblech paßt. Positionieren Sie die IMEX II unbedingt 
abschneiden. SoUen weitere Schaltungen eingebaut werden, kann 
die IMEX II auch an anderen Stellen eingebaut werden. Im ZweifeUfaUe sollte man 
aber auf möglichst kurze Adresskabel achten. 

Widerstandsliste Die in der Tabelle aufgeführten Widerstands-Bezeichnungen beschreiben 
wenn m Ihrem Rechner diese Widerstände vorhanden sind, deren Zuordnung Diese Zu¬ 
ordnung muß in jedem Fall kontrolliert werden! Es kann nicht garantiert werden daß 
diese Tabelle korrekt auf Ihr Rechnermodel] paßt. 


Adressen 

bteuerleitungen 

UatenleitungeD 

MAD 8 R T6 
MAD 6 R74 
MAOS R68 
MAD 0 R 89 
MAD 4 R 70 
MAD 2 R 71 
MAD 5 R 72 
MAD 1 R 73 
MAD 7 R 75 

CASOH R 90 
CASOL R 91 
RASO — 

CASia R93 
CASIL R94 
RASl — 

74LS373 74LS244 
tow U23 U27 

Wgh U22 U26 


1040 ST mit vofbereitetein Blitter-Steckplatz 


Adressen 

SleuerleitunEen 

UatenieituQgen 

MAD 8 R62 
MAD 7 R 83 
MAD 6 R 64 
MAD 0 R 65 
MAD 1 R 66 
MAD 2 R67 
MAD 3 R68 
MAD 4 R 69 
MAD 5 R 70 

CASOH R 61 
CASOL R 60 
RASO R 59 

CASIH R 71 
CASlL R72 
RASl R 73 

74LS373 74LS244 
low U58 U61 

higb 1167 U60 


Pmbelegung der MMU, D-RAMs und Datentreiber Die hier angegebenen Pinbele- 
gungeu sind m jedem Fall korrekt. Mit Hilfe dieser Pinbelegtmg können aUe Steuer und 
Adressierung nachgemessen werden. Achtung, die Meßspitze niemals in den MMÜ- 
Sockel stecken! Halten Sie die Meßspitze nur von oben auf die Kontakte 
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Die 80 poliRe MMU 


Adressen 

Sleucrleitu Ilgen | 

MAD 0 

Pin 65 

CASOH 

Pin 79 

MAD 1 

Pin 64 

CASOL 

Pin 80 

MAD 2 

Pin 62 

RASO 

Pin 1 

MAD 3 

Pin 61 



MAD 4 

Pin 60 

CASIH 

Pin 18 

MAD 5 

Pin 59 

CASIL 

Pin 17 

MAD 6 

Pin 58 

RASl 

Pin 12 

MAD 7 

Pin 57 



MAD 8 

Pin 56 

WE 

Pin 19 

MAD 9 

Pin 66 




Atni”^ 


1 >m ^ 

PCAS 

WEm 

ra Doui 

BASm 

y A» 

Ad® 

Pa3 

At® 

QI)A4 

Alffl 

hMAS 

VeeSj_ 

^^Ar 



_Gnd 

EliA4 

iMiAJ 

nTCAS 

U'ÜE 



256 Kbit RAM 


256Kbil SMD 


256 K « 4bit 


VccSiij_5''^* 

266K . 4 SMD 


ICC 

n - ^ Vcc 

lAlC 

n ® 2G 

2Y4i 

2 lYI 

1A2[ 

E s ElA4 

2Y3C 

fi $ P1V2 

lA3r 

6J 5 ra2A3 

2Y2r 

71 s raiY3 

1A4L 

y 0 2A2 

2Yl[ 

2 plY4 

Cnd 

1 rifl2Al 


74LS244 


OT 

il 801 Vcc 

10 

23 iSsQ 

ID 

“ il5l8D 

2D 

“ 117170 

20 

E ? p70 

3Q 

frÜ C. piluj 

3D 

71 Ö il3)bD 

4D 

n I13ISD 

40 

üSso 

Cnd 

Öi llllC 


74LS373 


Was wird aufgetrennt? Fünf Sleuerieitungcn der MMU müssen aufgetreniit werden. Dies 

sind die Leitungen RASO, CASOH, CASOL, CASIB und CASIL. Achtung, merken Sie 
sich, zu welchen D-RAMs welche Lötungen gehen! Sie müssen sonst nach dem Auftren¬ 
nen mit viel Mühe die neu lu verlegenden Anschlüsse suchen. Für alle Steuerleitungea 
gibt es in diesem Modell Dämpfungswiderstände. Zum Auftrennen der Leitungen wer¬ 
den die Dämpfungswiderstände auf der D-RAM-Scite (das Widerstandsende, welches 
Kontakt zu den O-RAMs hat] aus der Platine gelötet. 

HASO, CASOH, CASOL, CASXH, CASIL Die fünf aus der MMU kommenden Signale 
werden mit den entsprechenden IMEX 11 Leitungen verbunden. Die Kabel der IMEX II 
können direkt an die in der Luft stehenden Enden der Widerstände angeiötet werden. 
Achten Sie auf gute Isolation der Widerstände und Kabel. 

RASl Das RASl-Signal muß nun auch mit der unteren der beiden original D-RAM-Bänke 
verbunden werden. Vom RASl-Dämpfungswidersland lötet man eine Verbindung von 
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stand in der RASl-Lritung 'i- Wder- 

werden) muß dn 33fi WidetsLd parallel üb^den^RA^^W^n'^*? gemessen 

Das ergibt einen benötigten Gesamtwiderstand vtn OO b1!'Sn 4 ^ 

MMU-Leitungen RASO und RA^i • j »mII. Achtung, nienials die 

IMEX II verbunden. Das Kabel deJ^MEX H “!t, '“r “‘‘*P«<i=nden Anschluß der 
Standes angdötet werde“ D-RAM-Seite des Wlder- 

512KB.Bä„ke verbunden. Achtung dk cSa/^s?«!; 
verbunden. Niemals mit der MMü VWchtk kt b 7'« “ 

-feinen CAS^L-Ansehluß geJorv*d!i??„e """ T- ^^^xD-Leitung 

Schluß. Ob die A. oder B-Sifnalfauldie“J’ cTer T“ ’^^SxA-An- 

CASA/B-Kabel der IMEX 11 können direkt in di^ Sen l't ® s“* 

gelötet werden, wo zuvor die DömpfunSe'tSetjeSr^^^^^^^^ 

Abbildung nach, welche RAM-Sorte Sie in Ihrem^Comnut ^b"' ^'*'*,“ 1 ^*' “ 

» Kebel an den RAM-Chip, de, „leb, zu .ei. de^ MMU enTi« iir" ■*“” 

^''TL'td?u.t%”iTSa?eI''.'“r "<■=» "iS“ —de., 

jetzt einen 330-Widerstand zusitslS^Sb“ ^^Pf^^SSw-lerstand gibt. Sie müssen 
muß direkt an den Pin 66 MMU t.t “e J'"" 

Stück Kabel verwendet ^verden. Wkhtfg ^rdlfl der 

;e. ^d ,Wide,..aud ,e..«.be.„ uu/b.le Tede'rd".‘^L".lX“; 
Achtung, der Aß-Anschluß darf auf «ar keinen P.ii • 

A9 beschältet werden! * * * *'“*® “deren als dem Signal 

um Danipfungswiderstinde. Sie haben einen W t “ l. handelt es sich 

Sk die Widerstandsenden an dä^^M sX“1^0^^ d" f 

eine Ader des Flachbandkabels für den 4 dr. ’k “J'den Widerstand 

den Widerständen und der IMEX II kann^vT* zwischen 

müssen sich also nicht an die N.tn.“ T. Sewählt werden. Sie 

Leitung A9 darf nicht vertauscht werd^r ““ Achtung, die 

”R Hbf- ic- 

einen Tastkopf an Pin 1 der CPU ..nd . Sie 

P Mn der CPU, und suchen Sie dann mit dem anderen die 74LS244 
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und 74LS373 ab. Haben alle Pins Kontakt zum CPU-Pin 1, dann lesen Sie bitte das 
Kapitel über Durchgangsprüfer. Die beiden ICs, die mit Pin 1 der CPU verbunden 
sind, sind für das LOW-BYTE »uständig. Die beiden Anderen, also ein 74LS244 und 
ein 74LS373, sind dann für das HIGH-BYTE zuständig. 

Wenn Sie die Baugruppe gefunden haben, an der das LOW-BYTE liegt, dann verbinden 
Sie jetzt die Signalleitungen von DATA LOW mit den D-Pins des 74LS373 oder mit 
den Y-Pins des 74LS244. Wir empfehlen die 74LS373 Bausteine zu verwenden, da diese 
in allen Rechnern nur genau zwo mal vorhanden sind und nicht verwechselt werden 
können. Beachten Sie die Pinbelegung der baden Bauteüc in der Abbildung. Verbinden 
Sie die IMEX II auf gar keinen Fall mit den Q-Anschlüssen des 74LS373 oder den A- 
Anschlüssen des 74LS244! Die Reihenfolge der 8 DATA-LOW-Leitungen ist beliebig. Es 
dürfen nur keine DATA-HIGH-L«tungen mit DATA-LOW-Leitungen gemischt werden. 

DATA HIGH Der DATA-BIGH Anschluß erfolgt genauso wie der DATA-LOW AnscliluÜ, 
nur werden jetzt die DATA HIGH Kabel und die ICs des HIGH-BYTE verwendet. Auch 
hier ist die Reihenfolge der 8 Leitungen untereinander nicht wichtig. Achten Sie auch 
hier auf möglichst kurze Kabel. 

+5V Vom internen Netzteil Ihres Computers führen Kabel direkt auf die Platine Ihres Com¬ 
puters. Die roten Latungen führen 4-5V'. Löten Sie den -l-SV-Anschluß der IMEX II 
mit einem möglichst kurzen Kabel an die +5V Versorgung Ihres Rechners. Am günstig¬ 
sten ist die SteUe auf der Hauptplatine, an der die +iV Versorgung vom Netzteil auf 
die Atari-Platine gesteckt ist. Hier kann man aut den relativ großen Kupferflächen 
ein wenig den Lötstoplack entfernen. Vor dem Anlöten der IMEX II-Kabel muß die 
Fläche verzinnt werden, da sonst kein ausröchender Kontakt entsteht. Oberprüfen Sic 
die richtige Polung der IMEX II lieber mehrmals. Eine Verpolung der IMEX II ist die 
einzige Möglichkeit die Karte völlig zu zerstören! 


GND (Masse) Die IMEX II verfügt übet einen zusätaüchen Masseanschluß auf der Unter¬ 
seite der Platine. Dieser Anschluß ist nicht gebohrt, sondern nur als verzinnte Flache 
ausgelegt. Hier muß auf jeden Fall ein Massekabel angelötel werden. Ein zweites Kabel 
wird mit dem normal gebohrten GND (Masse) Anschluß verbundem Überall auf der 
Platine Ihres Computers finden Sie breite Flächen, die auf dem GND-Polential liegen. 
Entfernen Sie bei zweien dieser Masseflächen vorsichtig den Lötstoplack, verzinnen Sie 
die Flächen gründlich, und löten Sie dann ein besonders kurzes Stück Stromversor- 
gungskabel an. Die Masaekabel sollten nicht länget als 5cm werden. Achten Sic bitte 
darauf, daß Sie die Masseversorgung von verschiedenen Stellen der Computer-Platine 
abgreifen. 


Isolation Die IMEX II muß gegenüber der Rechner-Platine und gegenüber dem Abschirm- 
blech isoüerl werden. Hierzu muß «n festeres Material verwendet werden als einfaches 
Klebeband. Wir empfehlen die Verwendung von Pappstreifen. 
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Woliin mit der IMEX II? Die IMFJf n isn. - v . - 

legen. Eine weitere bewährte Positonist di ** «ad MMU 

Vo,d„..i.. fai, Di„„ p,... M. S”.X 

Emulator oder eine Beschlemiieerkarte «nhf.,’ ««> MSDOS- 

der Kabel und vor dem Anlöten der IMEX n™b*L*^MEX /"'“L“ 

Schlüsse unter das Abschirmblecb näßt P v • c- . “ Kura- 

Sie die Kabel abschneiden P^'t-a.eren S.e die IMEX H unbedingt bevor 


Ordnung muß in jedem FaU kontrolliert werden^F^V“'^’ Diese 2u- 

diese Tabelle korrekt auf Ihr Rechnermodell paßt^* garantiert werden, daß 


Adressen 

b’teuerteiluDReD 

DatenleitunRen 

MAD 8 R 52 
MAD 7 R 54 
MAD 6 R 55 
MAD 5 R 57 
MAO 4 R 60 
MAD 3 R 61 
MAD 2 R 62 
MAD 1 R 63 
MAD 0 R 64 

CASOH R68 
CASOL R 70 
RASO R 66 
CASIH R148 
«der R149 

CASlL R149 
oder R 148 

RASl R147 
WE R65 

74LS373 74LS244 
low U36 U33 

lugk U33 U32 


Adr.„,.i,u„, »"J 

Sock., si. di. M.B,pi,.. . “.SI kS.“ 


Adressen 

UKe MMIJ 

Steuerleitunsen 

MAU 0 Pin 59 

“CASOH Pin 6 ' 

MAD 1 Pin 58 

CASOL Pin 7 

MAD 2 Pin 57 

RASO Pin 8 

MAD 3 Pin 56 


MAD 4 Pin 55 

CASIH Pin 22 

MAD 5 Pin 54 

CASlL Pin 21 

MAD 6 Pin 60 

RASI Pin 18 

MAD 7 Pin 62 


MAD 8 Pin 63 

WE Pin 23 

MAD 9 Pin 64 
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3T 


Asl 



Dinl 

2 

toCAS 

WEl 


MDout 

RASl 

3 

0A6 

Ao 

B 

P Al 

A2 


Ma* 

Al 

s 

MAS 

Vec 

ElL 

^A7 


256 Kbit RAM 


iAlQ] 

^TöGnd 

>*2(2 

Mi*-» 

tWEffl 

jl8'iV*3 

RASffl 

MCAS 

n r 

iE OE 

Aom 

ul AS 

Aira 

MA7 

A.ffl 

0AS 

Asm 

im AS 

Vcc®_ 

uDa* 


256 K • 4bU 




T4LS373 


b.nn man feststeUen ob eventueU DämpfungswidersUnde m diesen Leitungen sind. 

™b d.^ ..r ». d=,n E.d=, »=..b=. ... 

den D-RAMs gehl, aus der PUtine *u lolen. 

Befinden sich keine Dämptungswiderslinde in den Leitungen so r"“«» 

chenden Leiteeb^nen ^ de. ^ tüte :r-nit ei- 

n^rDuSgi'spHirer der UiterbahnverlauC 

bei insgesamt 3 Chips) untereinander noch Kontakt haben. 

RASO CASOH CASOL, CASlH, CASIL Die fünf aus der MMU kommenden Signale 
^^"tSt'L^’den^nlsJrechenden IMEX li Leitungen 

Widerstand und an dessen offenes Ende die Kabel de i 
Isolation der Widerstände und Kabel. 

RASl Das RASl-Signal muß nun auch mit der unteren der beiden original 

verbunden rrerden. Ist im RASl-Signalweg ein Dämplungswiderstand, lotet mau hier 
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gelötet wurde). Ist der Wide“ t^d Ir. J p^w ^ D-RAM-Sdte .us- 

eingeiöteten Zustand gemessen werde 1 ‘^''' I^fler ak 330 (kann im 

RAS^Widerstandge.ö^:erL ^ber den 

on bis 330. Ist in den RASx-Leitunee^V «^ benötigten Gesamswiderstand yoh 
zwischen der RASO- und der RASl Ldtu ^ W’dcrstiuid. so lötet man die Brücke 
tung, niemals die MMU-rJ^/i'^SO D-RAM-Bansteinen. Ach- 

nur die D-RAM-Leitungen! ZusitslicJ^L di^lsi^lTT 
Anschluß der IMEX 11 Yerbunden. Ist in der R;S! 1 ^ «=‘»pr«headen 

das Kabel der IMEX II aul der D-RAM Seite^^ 1^. ® Widerstand, so sollte 

Wi^tand,kannesanderMMBod^“-~ 

512 KB-Banke verbunden. Achtung die CASA/B <?• *i‘en 

verbunden. Niemals mit der Mm 5 WkMie kf Tf*“ 

wo .ovo, di. oo.g.B,.‘,"'„" d." «'«>« "'J-o. 

S" ■fXS.fÄMÄ”'’ " '^“VB-Sigo.. 

"" s:; ==.■ 

Abbildung nach, weiche ÄAM-Sorte Sie in Ihrem^Com* 

» Kahei an den RAM-Chip, de, nich, .o .^rvo^Terätii^f" “““ 

Do';. r.T.; wlTgtaltliMilT^ 

Wide,.,a.d.end. .o.Sdhi.rrÄSjS^ri'ril.T 

"“'“ttd-e'.fdÄ'.TcltoÄe" Ss:,‘'”"-'r “‘=‘' — 

je... einen 33n.Wide„..„d .oaäl.lich ioT™ o“"'“"="'» 

»i,d.«fd,,Pl..i„e„..,„.,i,.,i;„“„““™5”"P"‘'”'“t-“=»- De,Wide„,.nd 

angelötel. Loten Sie den Widerstand an ^ r ^ MMü-Sockels 

Heißkleber, und führen Sie ein JaM 7“ p' u*" ^ Besten mit 

IC-Pms auf der Platinenunterseite ‘aufgespSt’ 'wird =“deren 
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um Dämpfungswiderstände. Sie haben einen Wert zwischen 33fi und 680. Verzinnen 
Sie die Widerslandsenden an der RAM-Seile, und löten Sie danach an jeden Widerstand 
eine Ader des Flachbandkabels für den Adressbus der IMEX II. Die Zuordnung zwisciien 
den Widerstünden und der IMEX II kann von Ihnen beliebig gewählt werden. Sie 
müssen sich also nicht an die Numerierung auf dem Bestuckplan halten. Achtung, die 
Leitung A9 darf nicht vertauscht werden! 

DATA LOW In allen untersuchten Atari ST-ModeUen wird der Datenbus mit Hilfe je- 
tSs eines 74LS244 und 74LS373 Gr jeweiU HIGH-BYTE und LOW-BYTE gepuffert 

Überprüfen Sie mit einem Dutchgangsprüfer, welche 74LS244-74LS373-Baugruppe im 
dem HIGH-BYTE und welche mit dem LOW-BYTE der CPU verbunden '»t' H^te« Sie 
einen Tastkopf an Pin 1 der CPU, und suchen Sie dann rmt dem anderen die 74LS24-1 
und 74LS373 ab. Haben alle Pins Kontakt rum CPÜ-Pm 1, dann 1«««" Sie bitte das 
Kapitel über Durchgangsprüfer. Die beiden ICs, die mit Pm 1 der ..,'' 0244 " 'u 
sind, sind für das LOW-BYTE zuständig. Die beiden Anderen, also ein 74LS244 und 
ein 74LS373, sind dann Gr das HIGH-BYTE zuständig. 

Wenn Sie die Baugruppe gefunden haben, an der da, ^O^-B YTE hegO 
Sie jetzt die Signalleitungen von DATA LOW mit den D-Pms des 74LS373 oder m 
den Y-Pins des 74LS244. Wir empleblen die 74LS373 Bausteine zu verwende, da di se 
in aUen Rechnern nur genau zwei mal vorhanden 

können. Beachten Sie die Pinbelegung der beiden Bauleüe m der ^j^5,s373®odM dln A 
Sie die IMEX II auf gar keinen FaU mit den Q-Anschlussen des 74LS373 oder den A 
Anschlüssen des 74LS244! Die Reihenfolge der 8 DATA-LOW-Leitungen ist E* 

dürfen nur keine DATA-HIGH-Lölungen mit DATA-LOW-Leitungen gemischt werden, 

DATA HIGH Der DATA-HIGH AnseUuß erfolgt genauso wie der Om-LOW Anschluß, 
° tr.™.i=... d;= DATA BIGH K.b.l .»d d« IC. d,. BICB-BVTE v™d« A«. 

hier ist die Rrihenfolge der 8 Leitungen untereinander nicht wichtig. Achten Sie aucli 
hier auf möglichst kurze Kabel. 

-5 V Vom internen NetzleU Ihres Computers führen Kabel f «kt auf die Platme 1^«« Com- 

' paters. Die roten Leitungen führen +5V. Löten Sie den + 5 V.Anschlufl der IMEX I 
Lt einem möglichst kurzen Kabel an die +iV Versorgung Ihres Rechners. Am günstig- 
sten ist die SteUe auf der Hauptplatine, an der die +5V vorn NeUteü auf 

die Atari-Platine gesteckt Ut. Hier kann man auf den relativ großen Kupferflachen 
ein wenig den Lölstoplack entfernen. Vor dem Ardöten der IMEX II-Kabel muß Je 
Fläche vfrzinnt werden, da sonst kein ausreichender Kontakt entsteht, überprüfen S 
die richtige Polung der IMEX II lieber mehrmals. Eine Verpolung der IMEX II ist die 
einzige Möglichkeit die Karte völlig zu zerstören! 

GND (Masse) Die IMEX II verGgt über dnen zusätzüchen Masseanschluß auf der Unler- 
sdte der Platme. Dieser Anschluß ist nicht gebohrt, sondern nur als verzinnte Flache 
ausgelegt. Hier muß auf jeden Fall ein Massekabel angelötel werden. E'" ^5 

wird mit dem normal gebohrten GND (M^se) Anschluß verbunden. 

Platine Ihres Computers finden Sie breite Flachen, die auf dem GND-Potent.al liegen. 
Entfernen Sie bei zweien dieser Masseflächen vorsichtig den LotslopUck ^ 

die Flächen gründlich, und löten Sie dann ein besonders kurzes SUon ver or- 

gungskabd an. Die Massekabel soUten nicht länget als oem werden Achten Sie b Ue 
darauf, daß Sie die Masseversorgung von verschiedenen SteUen der Computer-Platme 

abgreifen. 
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Isolation Die IMEX II muH gegenüber der Rechner-PUtine und dem Abschirmbtech so 
wie gegebenenMs gegenüber dem Diskettenlaufwerk isoUett werden, ffierru muB ein 
festeres Matenai verwendet werden aU einfaches Klebeband. Wir empfehlen ^Ver 
Wendung von Pappstreifen. oie ver- 


5-11 Mega ST 2 


41 


5.11 Mega ST 2 

Wohin mit der IMEX U? Die IMEX 11 lißt sich gut isoüert zwischen Floppy und MMU 
legen. Eine weitere bewährte Posilon ist die senkrechte Montage "^ben der Floppy. Las¬ 
sen Sie bitte den Raum über der CPU und die Fläche zwischen CPU und Computer- 
Vorderseite frei. Dieser Platz wird benötigt, falls Sie spater enimal emen MSDOS- 
Emulator oder eine BescUeunigerkarte einbauen «oUen. Probieren Sie vor dem Kursen 
der Kabel und vor dem Anlöten der IMEX II, ob die IMEX II sauber und ohne Kurz- 
schlösse unter das Abachirmblech paßt. Positionieren Sie die IMEX II unbedingt bevor 
Sie die Kabel abschneiden. 

Pinbelegung der MMU. D-RAMs und Datentreiber Die hier angegebenen Pinbele^ 
gungen sind in jedem Fall korrekt. Mit Hilfe dieser Pinbelegung können rdle Steuer ui d 
Idressleitung nachgemesse» werden. Achtung, die Meßspitze mcnmls m den MMU- 
Sockel stecken! Halten Sie die Meßspitae nur von oben auf die Kontakte. 


Die 68 PO 
Adressen 
MAD 0 Pin 59 


MAD 1 
MAD 2 
MAD 3 
MAD 4 
MAD 5 
MAD 6 
MAD 7 
MAD S 
MAD 9 


Pin 58 
Pin 57 
Pin 56 
Pin 55 
Pin 54 
Pin 60 
Pin 62 
Pin 63 
Pin 64 


jge MMU _ 

Steuerleitungen 
CASOH Pin 6 ~ 
CASOL Pin 7 
RASO Pin 8 

CASIH Pin 22 
I CASIL Pin 21 
I RASl Pin 18 



1 Mbit RAM 



'HrlfSVcc 

P 8Q 

5a SO 

? UÖ170 

£, itä&o 
a ^60 

PSD 

Q|5Q 

anc 


74LS244 


74LS373 


RASl, CASIH, CASIL Die drei aus der MMU kommenden Signale werden den Le - 
tungen RASO, CASOH und CASOL der IMEX II verbunden. Die Kabel der IMEX 
dürfen jedoch nicht direkt an die MMU gelotet werden, da der Mega ST 2 Steu- 
erieitungen über 74»244 Treiber puffert. Aus der MMU kommend lauten die Signale 
zu zwei dieser Treiberbausteine und können an deren Ausgang abgegriffen werden. 
Signal geht immer in einen xAx Eingang hinein und kommt aus einem xYx-Ausgang 
heraus Stimmen die ‘x’-Werte von A und Y überein, so bat man zu dem Eingang 
auch den passenden Ausgang Y gefunden. Meist sind auf den Mega ST 2 -Boards^auch 
schon die 3 benötigten Dämpfungswiderstande vorgesehen. Sind ^eme^ 
vorgesehen, so kann man die Widerstände direkt auf die Ausgange der i4xx244 Bau- 
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steine auflöten. An die offenen Enden der Widerstinde kann man & Kabel der 
IMEX 11 anloten. Achten Sie auf gute Isolation der Widerstinde trad 

WE Das WE-Signal benötigt keinen Dämpfungawiderstand. Sie können >r.^ Sknal ein 
fach von einem beliebigen RAM-Chip Ihres Computers abgreifen. Sehen Sie ^unser.r 
Abbddung na^, welche RAM-Sorte Sie in Ihrem Computer haben, und Bt« Se dann 
em Kabel an den RAM-Chip, der nicht zu weit von der MMü entfemi ist. 

In manchen Boards gibt es auch einen Dämpfungswiderstand für die WE-Ldttmc Dort 
kann das WE-Signal natürlich auch abgegriffen werden. Man sollte mögttefast das Wi 
derstandsende auswählen, daß mit den D-RAMs verbunden ist. 

Adressleitungen A0.A9 Für die Adressleitungen finden Sie in Ihrem Computer in der 
Nahe der Origimd-RAMs zehn Widerstände. Bei diesen Widerständen handelt es sich 
um Dampfungswiderstände. Sie haben einen Wert zwischen 330 nnd 680. Verzinnen 
Sie die Widerstandsenden an der RAM-Sdte, und löten Sie danach an jede*. Widerstand 
eine Ader des Flachbandkabels für den Adressbus der IMEX 0. Die Zuoednuag zwischen 
den Widerstanden und der IMEX II kann von Ihnen beliebig gewinit Sie 

müssen sich also mehl an die Numerierung auf dem Bestückplan halten. 

DATA LOW In allen untersuchten Atari ST-ModeUen wird der Datenbus mii Hilfe jeweils 
eines 741,5244 und 74LS373 für jeweils HIGH-BYTE und LOW-BYTE gepuffert Die 
vier °«no‘'g‘«n Bausteine stehen in einer Gruppe. Im Mega ST 2 pbt es noch zwei wei- 
tere 74:tt244 di« den Adress- und Steuerbus treiben. Diese Bausteine stehen 

jedoch in direkter Nahe zu den Dämpfungswiderständen und sind mit diesen vetbun- 
den. Im zweffelsfal e die 74«373 IVeiber verwenden, denn von diesen gibt es nur zwei 
j •'«lebe T4LS244-74LS373.Ba«gnippe mit 

dem HIGH-BYTE und welche mit dem LOW-BYTE der CPU verbunden J^n Sie 

und 74LS373 ab. Haben aUe Pins Kontakt zum CPU-Pin I, dann lesen Sie bitte das 
Kapitel Uber Durchgangsprüfer. Die beiden ICs. die mit Pin 1 der CPU verbunden 
LOW-BYTE zuständig. Die baden Anderen, also ein 74LS244 und 
ein 74LS373, sind dann für das HIGB-BYTE zuständig. 

Wenn Sie die Baugruppe gefunden haben, an der das LOW-BYTE Uegt, dann verbinden 
Sie jetzt die S.gnalleitungen von DATA LOW mit den D-Pi„s des 74LS373 oder mit 
den Y-Pms des 74LS244. Wir empfeUen die 74LS373 Baustrine zu verwenden, da diese 
m allen Rechnern nur genau zwei mal vorhanden sind und nicht verwechselt werden 

SiTdriM^Y n” ‘‘‘'= beiden Bauteile in der Abbildung. Verbinden 

bie die IMEX II auf gar keinen FaU mit den Q-Anschlüssen des 74LS373 oder den A 
Anschlüssen de» 74LS244! Die Reihenfolge derS DATA-LOW-Leitungen Ut beliebig Es 
dürfen nur keine DATA-HIGH-Leitungen mit DATA-LOW-Leitungen gemischt werden. 

DATA HIGH Der DATA-HIGH Anschluß erfolgt genauso wie der DATA-LOW Anschluß 
nur werden jetzt die DATA HIGH Kabel und die ICs des HIGH-BYTE verwendet Auch 
hier ist die Reihenfolge der 8 Leitungen untereinander nicht wichtig. Achten Sie auch 
hier auf möglichst kurze Kabel. 

+ 5 V Vom internen Netzteü Ihres Computers führen Kabel direkt auf die Platine Ihres Com- 
pu ers. Die roten Leitungen führen +5V. Loten Sie den -J-5V-Anseh]uß der IMEX II 

Zm- 7^1 f +51' Versorgung Ihres Rechners. Am günstig¬ 

sten ist die SteUe auf der Hauptplatine, an der die +5V Versorgung vom NetzVeü a!f 


SJi Mega ST 2 
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die Atari-Platine gesteckt ist. Hier kann man auf deu relativ großen Kupferdärheii 
ein wenig den Lötstoplack entfernen. Vor dem Aiilötc« der IMEX 11-Kabel muß die 
Fläche verzinnt werden, da sonst kein ausreichender Kontakt entsteht. Oberprüfen Sie 
die richtige Polung der IMEX II Ueber mehrinals. Eine Verpolung der IMEX II ist die 
einzige Möglichkeit die Karte völlig zu zerstören! 

GND (Masse) Die IMEX II verfügt über einen zusätzlichen Masseanschluß auf der Unter¬ 
seite der Platine. Dieser Anschluß ist nicht gebohrt, sondern nur als verzinnte Fläche 
ausgelegt. Hier muß auf jeden Fall rin Massekabel angelötet werden. Ein zweites Kabel 
wird mit dem normal gebohrten GND (Masse) Anschluß verbunden. Überall auf der 
Platine Ihres Computers Anden Sie breite Flächen, die auf dem GND-Potential liegen. 
Entfernen Sie bei zweien dieser Masseflächen vorsichtig den Lötstoplack, verzinnen Sie 
(He Flächen gründlich, und löten Sie dann ein besonders kurzes Stück Stromversor¬ 
gungskabel an. Die Massekabel sollten nicht länger als 5cm werden. Achten Sie bitte 
darauf, daß Sie die Museversorgung von verschiedenen Stellen der Computer-Platine 
abgreifen. 

Isolation Die IMEX II muß gegenüber der Rechner-Platine und dem Abschirmbledi so¬ 
wie gegebenenfalls gegenüber dem Diskettenlaufwerk isoliert werden. Hierzu muß ein 
festeres Material verwendet werden als einfaches Klebeband. Wir empfehlen die Ver¬ 
wendung von Pappstreifen. 
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6 AUSBAU ELVER IMEXn AUF 4MB 

6 Ausbau einer IMEX II auf 4MB 




6.1 2 MB auf 4 MB 




6.2 2.5 MB auf 4 MB 

f2"sfäTSu“,T;"“““ O“**«. »d d„ 

r.:?fLt”Lr 

Nun kann dir IMEX II Erwcitarungapia.ine aulgwteckt und der Jump« afag^ogen werden. 


6.3 3 MB auf 4 MB 

Die IMEX II Erwriterungaplatine wird aufg«l«kt und d« Jump« abgezogen 
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7 Fehlersuche 

Sollte die IMEX II nicht ordnungsgemäß funktionieren, dann prüfen Sie bitte nochmals 
alle Lötungen. Die Lötungen müssen einen festen und acheren Kontakt herstellen und es 
darf keine Kurzschlüsse geben! Achten Sie auch besonders auf eventuelle Lotspritzer oder 
Drahtstücke. Im Folgenden beschreiben wir die häufigsten Fehler und ihre Ursachen. Wir 
hoffen Ihnen damit die Fehlersuche zu erleichtern. 

Wenn möglich soUten Sie Ihren Atari an einen Farbmonitor anschließeni^ Auf einem Farbbild- 
schiim ergibt sich sehr viel früher ein ‘Bild’ als auf «nem S/W-Bildschirm. 


7.1 Nichts passiert 


Keine Panik! Die Chanse etwas beschädigt zu haben ist sehr gering. Andererseits reicht 
der kleinste Fehler um den Rechner zum Schweigen zu bringen, da Sie direkt am Haupt¬ 
speicher des Systems arbeiten. Wenn Sie nun die Lust am Selbstembau verloren haben, 
dann etkuneügen Sie sich bitte nach unserem IUparsturscrv.ee. Ein genauerer Tip, was nicht 
stimmt ist hier nämlich nicht zu geben. Es muß jedoch ein Verdrahtungsfchler im Bereich 
der Steuerleitungen vorliegea oder es pbl einen Kurzschluß zwischen zwei Leitungen. 


Wer den Mut noch nicht verloren hat sollte folgende Ratschläge beachten. Um den Fehler 
einzusehränken empfiehlt es sich bei 3 MB-Konfigurationen das dritte Megabyte »bzuschalten 
und zunächst einen 2MB-Rechner zum Uufen zu bringen (Siehe Abschaltund der 3.MB8). 
Nun ist der Fehler ‘nur’ noch im Bereich der Daten- und Adressierungen und den Steuer- 
leitungen WE, CASOx (der IMEX II). RASO (der IMEX II) zu suchen. Läuft/« R«/"« 
mit 2 MB fehlerfrei, so ist die Verdrahtung der SUuerleitungen für das 3. MB fehlerhaft. In 
diesem FhU müssen besonders die RASl- und CAS«.Signale überprüft werden, Ist m diesem 
Bereich kein Fehler zu finden und ändert sieh auch der Zustand des Computers nicht, so 
wissen wir jetzt auch keinen Ausweg mehr. 


Bitte tauschen Sie nicht willkürlich ICs, die Sie für defekt halten. In allen Rechnern, die 
als wirtschaftücher Totalschaden endeten, waren alle mögUchen Komponenten unsachgemäß 
ersetzt worden. Die dadurch entstehenden Schäden nehmen schnell unabsehbare Ausmaße 
an. Wenn Sie uns Ihren Rechner im jetzigen Zustand einsenden, ist der Fehler meist nodi 
mit vertretbarem Zeitaufwand zu finden und kostengünstig zu beheben. 


7.2 Rechner läuft aber... 

Wenn der Computer nach dem Umbau nicht ordnungsgemäß funk/niert, sollten die folgen¬ 
den Hinweise beachtet werden. Allgemein ist immer zuerst noch einmal der gesamte Lmbaii 
zu prüfen. Der häufigste Fehler ist önc schlechte oder falsch angebrachte Lotung. Bei alteren 
Computern oder Rechnern, m denen schon viel ‘gearbeitet’ worden ist, soUten in jedem Fall 
die quadratischen Sockel für MMU, GLUE und gegebenenfalls Blitter überprüft werden. E... 
wenig Kontaktspray kann nie schaden. 

Bunte Muster Erscheinen auf dem Büdschirm undefinierbare Muster ohne beso/ere Ord¬ 
nung, so ist ein Defekt im Berdch der Adressleitungen sehr wahrschembch. SpezieL 
die 9. Adressleitung ist besonders gefährdet. Oft Ut die Isolation dieser Leitung durch 
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rinen IC-Pio auf der Piatinenuntersritr oder eine scharfe BoardW'^ besöifflg; wor 
den. Fuhrt eme Überprüfung dieser Leitungen nicht zu einer Verbesse^^tTL rine 
(‘O’-Steuerieitung) oder eine Dntenieitnng -^es^Sr.^ .rr 

Wer den Verdaut hat. daß bei der Verdrahtung der Steuerleirungen fe <5e SMB- 

Losung etwas fehlerhaft sein konnte, der sollte auch Her das 3 

Abschalten des 3.MBs)! «n*e~»..ea (oehe 

Senkrechte Streifen Erscheinen auf dem BUdschirm senkrechte Streifen «ad der Rechner 
bootet mcht. so .st mit aller größter Wahrschdnlichkrit der Defe« m Berefeh der 
Datenleitungen suchen. Vor weiteren Experimenten ist jedoch 
die RASO- und RASl-Leitungen auf der MMU-Seite wirklich getrennt sd! Irt im 
Bereif der Datenleitungen kein FeUer zu finden, so kann in einl 3MB Kostfigu^i“ 
auch die Ansteuerung des 3.MBs fehlerhaft sein. Schaltet man da, driS^^rt“ 
Je GAS* und der Rechner fuuktioruert, dann si^d 

r ]■" *" “««• sp«*ieU interessant ob awi .3e HIGH / 

LOW Zuordnungen von der MMU bis zum D-RAM stimmen! Sind & Streifen etwa 

L SlerStTei'^'"‘"'“ ^ Adreßleitung 

Wangercehte Streifen Auf dem Badsehirm erscheinen waagerechte Streifen «sd der Rech 
net boo et mehl. Hier ist der fthJer siehcrüch im Bereich der Adresaieitungea^r 

die RASO* Experimenten ist jedoch sicher.,^E, daß 

die RASO- und RASl-Leitungen auf der MMU-Seite wirklich getrennt zmd' Kommt 
man nicht weiter, so kann probeweise b« 3 MB Konfigurationen das 3. MB abcochaltet 
werden (siehe Abschalten des 3.MBs). Uuft der Redner nun. Hegt der 

T ‘^uwn Faü soUte die HIGH / LOW Zuordnung 

von der MMU bis zum D-RAM überprüft werden. ^ 

n u' CASxx-Leitungen sind zu überprüfen Sind 

im Desktop tedweise Buchstaben gedreht, oder zerstört, so ist mit absoluter Sicherheit 
eine CASxH- mit einer CASxL-Leitung vertauscht. Im Zweifelsfalle rat. <fcr MMU aus 
nachmessen. Ist k«ne Verbesserung fcstzusteUen, so soUte man nun b« 3MB Konfigu- 

dtm B Id h* (*‘‘*‘* Abschalten de, 3. MB,). Bleiben Stönrngen fuf 

dem B^dschjrm, so hegt noch em Verdrahtungsfehlet der 2 MB-Bank vor. Spemeö erhält 

rr k k'^ "m *" Adressbuskabeln oder schlechten Lek^Sn. Die 

Adressbuskabei soUlen nicht langer als 10cm sdu (A9 darf länger sein). 

""'’Z lüf s'jKb”" r® ^ !■->-«» KASO „d CASO, 

den alten 512 KB-Banken getrennt, so gibt es nur noch eine FeUermögikhkeit Die 9 

Adressfeitung fehlt oder ist falsch angeschlossen. Im allgemeinen Fall le 

m*ß'd- Mmr MMU-Chip gesteckt worden. In diesem Falle 

muß die MMU vorsichtig aus der Fassung gehebelt werden und die Kontaktlasche des 

Kon hi v“ T^":: Nachdrücken von oben ergibt keinen ausreichenden 

Su n h r r ^ Eckpins der 

MMU noch gerade sitzen. Gegebenenfalls wieder richten! 

Hilft di^ nicht, muß nachgemessen werden ob die Stiftfeiste auf der IMEX H Kontakt 

.d„ b'Sldt!. 
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Rechner läuft aber nur 2 MB statt 3 MD Vergewissern Sie sich, daß Ihre Software 
nicht nur mit 3 MB funktioniert, sondern diese auch anzeigt! Der Jumper auf der 
IMEX II muß geschlossen sän! Die Verdrahtung der RASl-, CASxx-Leilungen ist 
fehlerhaft oder es wurde vergessen die Steuersignale zu den alten 512 KB-Bänken auf¬ 
zutrennen. Lift der Rechner instabil, kann auch ein Defekt der Adresskabel die Ursache 
sein. Auch sollte der Widerstand in der RASl-Leitung (sofern vorhanden) nicht größer 
ab 33ft sein. Man kann ihn auch mit dnem Drahtstück hrücken. 

Rechner läuft aber nur 2 MB statt 4MB Der Jumper auf der IMEX II Karte muß 
geöffnet (abgezogen) sein! Die Verdrahtung der RASl-, CASlx-Leitungen ist fehlerhaft 
oder es wurde vergessen die Steuersignale zu den alten 512 KB-Bänken aufzutrennen. 
Auch wenn die Steuerleitungen der alten Speicherbänke nicht auf -t-SV gelegt wurden 
oder die MMU auf +5V gelegt wurde können 2 MB fehlen. Läft der Rechner instabil, 
kann auch ein Defekt der Adresskabel die Ursache sein. Auch sollte der Widerstand in 
der RASl-Ldtung (sofern vorhanden) nicht größer ab 6811 sein. Man kann ihn auch 
mit einem Drahtstück brücken. 

Rechner läuft aber es ‘kippen’ einzelne Bits Siebt man auf dem Bildschirm einzelne 
Pixel die zufällig ihren Inhalt ändern, so sind die Steuerleitungen zu überprüfen. Speziell 
der RASl-Widerstand muß kl«ner oder gleich SSff'Äffl. Ist der Widerstand größer so 
kann einfach ein 33ft Widerstand parallel au^elötet werden. Speziell bei allen 260er 
und 520er Boards kann es helfen die Verbindung der beiden alten D-RAM-Reihen auf 
der RASl-Leitung an mehreren D-RAMs auszufübren. Als Fauslfbrmel sollte man an 
jedem 3.D-RAM die RASx-Pins der oberen und unteren IC-Reihe brücken. Erhält 
man keine Veränderung, so bt die Verdrahtung der CASxx-Leitungen zu überprüfen. 
Hierbei sollte der HIGH / LOW Zuordnung besondere Beachtung zukommeii. 

In den -I-5V Versorgungsbahnen der Atari-Boards werden oft Spulen eingesetzt, die 
einen beachtlichen ohmschen Widerstand haben- Speziell bei 260ei und 520er Compu¬ 
tern kann das Oberbrücken dieser Spulen im RAM-Bereich zur Beseitigung von Störun¬ 
gen führen. Hier Steht die wichtigste Spule mebt am rechten Boardrand neben den 
D-RAMs. In den Modellen mit öngebautem Netzteil sind diese Spulen in der Nähe des 
Netzteilanschlusses zum Board zu finden. 

Wichtig ist auch, daß der -f-SV-Anschlußzur IMEX II immer so nah an der Stromquelle 
wie möglich abgegriffen wird. 

Abschaltung des 3. MBs Zur Fehlersuche ist es notwendig den Fehler einzuschränken. 
Eine Möglichkeit hierzu bietet die Rückschaltung auf 2 MB. Die Abschaltung des dritten 
Megabytes erröcht man, indem man den Jumper auf der IMEX 11 Karte abzieht. 


8 Hilfe !!! 


8.1 HOTLINE 

Falls Sie selbst überhaupt nicht wei¬ 
ter wissen oder auch nur unsicher sind, 
dann zögern Sie nicht, rufen Sie dn- 
fach bei uns an! Sie werden kompetent 
und freundlich beraten werden. 


Bürozeiten: 

Mo-Fr 10-13 und 14-17 Uhr 
TEL ! 0241 35 24 7 
FAX : 0241 35 24 6 


8.2 Reparatur Service 


Wenn Sie absolut nicht mehr weiter wissen, Sorge haben, den Computer lu beschädigen oder 
diesen schon beschädigt haben, dann können wir Ihnen in den meisten Fällen troUdcm noch 
weiterhelfen. Rufen Sie uns an, wir sind in den meisten FäUen bereit, einea Reparatnranftrag 
anzunehmen. Falls Sie ErsatzteUe benötigen, können Sie diese über uns beöehem 



Notizen 
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